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Um die Verſtändigung im Reichstag.
Beratungen der bürgerlichen

Parteien.
Berlin, 26. Aug. Während ſich das Plenum des Reichs

tages mit der zweiten Leſung der Geſetze der Londoner
Vereinbarung beſchäftigt, haben verſchiedene inoffizielle Be
ſprechungen zwiſchen Vertretern bürgerlicher Frak-
tionen ſtattgefunden, in denen der Verſuch gemacht wurde,
die verſchiedenen, in der geſtrigen erſten Leſung der Geſetze
zutage getretenen Anſchauungen auf

eine gemeinſame Linie
zu bringen. Wahrſcheinlich wird dafür der Weg von Ent-
ſchließungen gewählt werden, die von allen bürgerlichen
Fraktionen einſchließlich der Deutſchnationalen
angenommen werden könnten. Das Zentrum hat
bereits eine Entſchließung eingebracht, die die Forderung er-
hebt, daß die Regierung für die loyale Durchführung des
Rheinlandabkommens Sorge trägt. Im Laufe des Tages
wird die Deutſche Volkspartei drei Entſchlie-

e und zwar werden ſich dieſe auf die
Frage des Rheinlandabkommens, auf die Frage der Kölner
Zone und auf die Frage beziehen, ob die Geſetze zum Dawes-
gutachten noch durchgeführt werden ſollen, wenn am 15. Au-
guſt 1925 das Ruhrgebiet und das Sanktionsgebiet nicht be
dingungslos von den Franzoſen und Belgiern geräumt wer
den. Man erwartet ähnliche Entſchließungen von der Deutſch
nationalen Volkspartei. Bei der Abſtimmung über dieſe
Entſchließungen würde praktiſch den Fraktionen Gelegenheit
gegeben ſein, ihre beſonderen politiſchen Wünſche zur Gel-
tung zu bringen.

kine deutſchnationgie Frſdärung,
Wie aus deutſchnationalen Kreiſen verlautet, hält man dort

die Anträge der Deutſchen Volkspartei über die frühere Räu-
mung und eine ſachgemäße Handhabung und Auslegung des
Rheinlandabkommens nicht für vollſtändig genügend, weil ſie
in das Geſetz nur eine Aufforderung an die Regierung auf-
nehmen, auf dieſes Ziel hinzuwirken. Vom deutſchnationalen

Standpunkt aus ſei zu fordern, daß die Erreichung dieſes
Zieles eine Bedingung für das Jnkrafttreten der Geſetze
werde. Auch die Entſchließung der Deutſchen Volkspartei über
die Kriegsſchuldfrage erſcheine nicht ausreichend. Die Regie-
rung werde darin aufgefordert, „jede Gelegenheit zu be-
nutzen, eine Rechtsverwahrung über die Schuldfrage zum
Ausdruck zu bringen“, es müſſe aber gefordert werden, daß
bei der jetzigen Gelegenheit bei oder vor Unterzeich
nung des Abkommens in London das deutſche Schuld-
bekenntnis widerrufen werde. Die Gerüchte von
einer Uneinigkeit in der deutſchnationalen Reichstagsfraktion
müſſen nach wie vor mit der größten Entſchiedenheit zurück-
gewieſen werden. Von einer Uneinigkeit, die das wider-
ſprechende Drittel in Frage ſtellen könne, könne abſolut nicht
die Rede ſein.

Ber MWeisßeit letzter öchluß.

Im Reichstag iſt folgender Antrag Dr. Bredt (Wirtſch.
Vgg.) eingegangen:

„Der Reichstag wolle beſchließen, in dem Entwurf eines
Geſetzes über die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft (Reichs-
bahngeſetz) im Eingang die Worte:

„Nachdem feſtgeſtellt iſt, daß die Erforderniſſe ver-
faſſu ngsändernder Geſetzgebung erfüllt ſind.

zu ſtreichen.“
Falls der Antrag angenommen werden ſollte, würde alſo
für das Reichsbahngeſetz keine Zweidrittelmehrheit mehr not-
wendig ſein, ſondern mir eine einfache Mehrheit. Dieſe ein-
fache Mehrheit iſt vorhanden, ſo daß die Annahme der
Vorlagen dann geſichert wäre.

Schlußabſtimmung doch am Donnerstag.
Berlin, 27. Auguſt. Der geſtrige Reichstag ging um

9 Uhr abends zu Ende. Sie brachte zum Schluß noch eine
J Tr

Poincare vperteidigt ſich.
Paris, 26. Aug. Poineare hat heute nachmittag imSenat das Wort zu einer großen Rede ergriffen, in der

er ſeine Politik zu rechtfertigen ſuchte. Erbeſtreitet, daß die franzöſiſche Außenpolitik nach der Bildung
des Kabinetts Herriot wie durch ein Wunder geändert
worden ſei. Ferner weiſt er darauf hin, daß das Einver-
nehmen zwiſchen den Verbündeten von Ramſay Macedo-
nald in einem Briefe zugegeben wurde. Was den Sachver-
ſtändigenbericht anlangt, ſo hält Poineare an der Behauptung
feſt, daß die Beſetzung des Ruhrgebietes Deutſchland zum
Entgegenkommen bewogen habe. Die Sachverſtändigen hätten
as ausdrücklich feſtgeſtellt.
„„Poineare ſagte dann wörtlich: „Die Anhänger des jetzigen
Kabinetts werfen mir vor, der Satan zu ſein, der an der
Entzweiung nglands mit Frankreichs Schuld ſei. Andere
machen mir den Vorwurf, daß ich gelegentlich der Einſtellung
es paſſiven Widerſtandes Erfolge nicht benutzt habe.“ Er

erklärte dann, daß er aus Rückſicht auf die Verbündeten und
Namentlich auf die Vereinigten Staaten nicht in Sonderver-
an d lungen mit Deutſchland eintreten konnte. Die Deutſchen
ätten manchesmal verſucht, Fallen (27) zu ſtellen.

oineare gegen

Rede des kommuniſtiſchen Abgeordneten Dr. Roſenberg,
die vom Hauſe mit bemerkenswertem Jntereſſe aufgenommen
wurde. Die zweite Leſung der Geſetze konnte geſtern noch
nicht zu Ende geführt werden. Die Fortſetzung findet am
Mittwoch um 11 Uhr ſtatt. Es iſt anzunehmen, daß der
anze heutige Tag noch durch die zweite Leſung in An-ſpruch genommen wird. Jn parlamentariſchen Kreiſen zwei-

felt man nicht daran, daß die Schlußabſtimmung wie vor-
geſehen am Donnerstag erfolgen kann.

lugung der bundesverbandsvorſihenden der
Deutſchnationglen,

Am heutigen Mittwoch tritt in Berlin auf Berufung des
deutſchnationalen Parteivorſtandes eine Verſammlung der
Vorſitzenden ſämtlicher Landesverbände der Deutſchnationg-
len Volkspartei zuſammen, die unter dem Vorſitz des Partei-
leiters Hergt tagen wird. Von dieſer Verſammlung iſt
der entſcheidende Ruck am Steuer der Deutſchnationalen
Volkspartei in den ſchwebenden Reichstagsverhandlungen zu
erwarten.

Handel und Jnduſtrie des beſetzten Gebiets an die Deutſch
nationalen.

Köln, 26. Auguſt. Die hieſige Jnduſtrie- und Handels-
kammer als Geſchäftsführerin der Vereinigung der
Jnduſtrie- und Handelskammerndes beſetztenGebiets, ſandte heute an die Deutſchnationale Volks-
partei zu Händen des Abgeordneten Hergt ein Tele-
gramm, dem wir folgendes entnehmen: Der Deutſche Jn-
duſtrie- und Handelstag, der Reichsverband der deutſchen
Jnduſtrie und der Wirtſchaftsausſchuß für die beſetzten Ge-
biete, haben ſich gemeinſam trotz ſchwerſter Bedenken für
die Annahme der Londoner Abmachungen aus-
geſprochen.

kin Gegner 5streſemunns.

Görckes Austritt aus der D. V. P.
Berlin, 26. Auguſt. Die „Telegraphen-Union“

Verbreitung der nachſtehenden Mitteilung gebeten:
„Profeſſor Dr. Görcke-Brandenburg, vor dem Kriege natio-

nalliberaler Reichstagsabgeordneter, iſt aus der Deutſchen
Volkspartei ausgetreten. Profeſſor Dr. Görcke gehört der
Deutſchen Volkspartei ſeit ihrer Gründung an. Er hat
ſich ſtets mit aller Kraft, vor allem im Kampfe gegen
das Verſailler Diktat und die Schuldlüge eingeſetzt. Sein
Austritt aus der Deutſchen Volkspartei iſt veranlaßt durch
das Verhalten ihres Führers, des Herrn Streſemann, auf
der Londoner Konferenz und durch das Eintreten der Deut-
ſchen Volkspartei für einen ſolchen Führer.

bevorſtehende zurücknahme der belgiſchen
Oßenſiotrupnen gus dem Rußrgebiet,

London, 26. Aug. „Daily Expreß“ meldet aus Brüſſel,
die belgiſche Regierung werde die ſogenannten Offenſivtrup-

wird um

pen, einſchließlich der Tanks, der Flieger und der ſchweren
Artillerie nächſte Woche aus dem Ruhrgebiet abberuſen und
nur ſogenannte Polizeitruppen zurücklaſſen. Falls die Eng-
länder die Kölner Zone im Januar räumten, würden die
Belgier gleichzeitig abziehen. TDortmund ſoll von den Fran-
zoſen bereits Ende nächſter Woche geräumt werden.

Der Diplomat des „Daily Telegraph“ kann mitteilen,
als die Frage der militäriſchen Ränmung der Ruhr auf
der Londoner Konferenz zwiſchen den franzöſiſchen und bel-
giſchen Experten beſprochen wurde, habe der General Deſticker
ſeine Kollegen mit der Bemerkung überraſcht, er ſeinerſeits
habe gegen eine Räumung von innerhalb vier Monaten nichts
einzuwenden.

erriot.
Das Dertrouen für herriot,

Poincagres CEinwendungen machtlos.
Paris, 27. Aug. Der Senat hat nach der längeren Rede

Poincares und einer Entgegnung des Miniſterpräſidenten
dem letzteren mit 204 gegen 44 Stimmen das Vertrauen aus
geſprochen.

Die Ruhrbeſetzung bereits 1922 beſchloſſen.
Paris, 27. Aug. Herriot hat im Verlaufe der geſtrigen

Debatte im Senat erklärt, daß die Ruhrbeſetzung bereits im
Auguſt 1922 von der damaligen Regierung beſchloſſen wor-
den iſt. Tieſe Enthüllung hat bedentendes Aufſehen erregt.

V.

Die parlamentariſche Lage in Frankreich.
BVerlin, 26. Auguſt. Am Schluſſe einer Betrachtung des

Demokratiſchen Zeitungsdienſtes“ über die par-
lamentariſche Lage in Frankreich heißt es: Wenn wir klug
ſind, oder ſollte man ſagen, wenn wir klug wären, werden
wir alles tun, dieſen Prozeß dadurch zu fördern, daß wir ihn
nicht ſtören. Dann wird ſich, was ſchon jetzt der Verlauf der
Kammerdebatte in Paris über das Londoner Abkommen er-

Wo bleibt die Antwort?
Die Regierung ſcheint ſich endgültig mit der ſogenannten

„Zwiſchenlöſung“ zufriedengeben zu wollen und ſcheint auf
einer gewaltſamen Deutung des t 45 der Reichsverfaſſung
ihre ganze weitere Tätigkeit aufzubauen. Man denkt über
alle Schwierigkeiten hinweg zu ſein, wenn der Reichstag
auch die Ratifizierung der Londoner Beſchlüſſe verweigert
hat, denn der Reichspräſident r iſt ja da, er hat einige
vage Vollmachten „die ihm der s 45 zuſpricht, und ſo wird
er eben ſtatt des widerſpenſtigen Parlamentes am Sonn-
abend in London die endgültige Unterſchrift in London
leiſten!

Es läßt ſich ſehr bezweifeln, ob das geſchickt iſt. Un-
zweifelhaft aber iſt es nicht verfaſſungsmäßig oder
gar „demokratiſch“. Eine Minderheitsregierung kann na-
türlich die Geſchäfte verwalten und kann auch in einer Not-
lage einmal einen wichtigen Beſchluß faſſen. Jmmer aber
hat ſie die Pflicht zu dem Verſuch, ihre Baſis zu verbreitern
und ihren Beſchlüſſen einen möglichſt tragfähigen Boden zu
verleihen.

Jn ſeiner Montagsrede hat nun Staatsminiſter Hergt
im Namen der Deutſchnationalen ein Angebot gemacht, das
darauf hinauslief, ſeiner Partei auf die kommenden Dinge
mitbeſtimmenden Einfluß einzuräumen. Die Deutſchnatio-
nalen wollten ſchließlich den Londoner Pakt tragen, wenn
ihnen zugeſagt wurde, daß jetzt von neuem der Kampf um
das Ruhrgebiet aufgenommen würde, und zwar in einer
Form, die Erfolg verſprach, alſo eben gemeinſam mit den
Deutſchnationalen. Dieſe Andeutungen ſind bei allen Par-
teien auch wohl verſtanden worden, denn bei den Rednern
aller Parteien ſtand das Thema des Bürgerblocks, alſo des
Eintritts der Deutſchnationalen in die Regierung, im Vorder-
grund.

Nur der Reichskanzler ſelbſt hat mit keinem
Worte dieſe Dinge berührt. Es bedeutet doch ſchließlich
etwas, wenn die deutſchnationale Partei der Regierung den
Ausweg aus dem Dilemna zeigt. Erſt ſchimpfen alle Koali-
tionsparteien einſchließlich der Sozialdemokraten auf die
Deutſchnationalen, weil ſie den Weg verſperren, und jetzt,
wo ſie den Weg zeigen, beachtet man dieſe Anregung nicht.
Oder glaubt der Kanzler wirklich den Worten, mit denen
er dem Abgeordneten Hergt am ſpäten Abend des Montag
entgegnete, eine ſachliche Antwort gegeben zu haben Marrx
hat nichts anderes getan, als die Regierung verteidigt gegen
gewiſſe Vorwürfe der Deutſchnationalen und der National-
ſozialiſten. Er ließ ſich anſcheinend aus einer gewiſſen
Verärgerung heraus dazu verleiten, mit einer bisher un-
gewohnten Schärfe zu betonen, daß die Londoner Ab-

1machungen wirklich ganz freiwillig und nicht auf dem Wege
eines verkappten Diktats zuſtande gekommen wären! Da
auch Streſemann als Außenminiſter am Sonnabend betont

hat, der Kampf um das Ruhrgebiet beginne erſt jetzt, hat
der Reichskanzler mit dieſen Worten nur Hoffnungen
zerſtört und kommende Dinge erſchwert. Wenn alſo ſeine

Feſtſtellung eine Ablehnung des deutſchnationalen An-
gebots enthalten ſollte, dann iſt ſie gleichzeitig ein Ab-
rtücken von Streſemann und eine Preisgabe des
Ruhrgebietes.
Wenn die Deutſchnationalen nicht die Garantie dafür er-
halten, daß wenigſtens in Zukunft mit aller Energie für
das Ruhrgebiet gearbeitet wird und dieſe Garantie bietet
ihnen nur ihr eigener Eintritt in die verantwortliche Lei-

tung dann werden ſie die Verantwortung für den Lon-
doner Pakt und das, was aus ihm entſtehen kann, nicht
ubernehmen wollen. Die Folge davon wäre ein Nein bei
der kommenden Abſtimmung. Glaubt die Regierung, die
Minderheitsregierung, die Verantwortung dafür
übernehmen zu können, daß ſie die verfaſſungsmäßig not-
wendige Ratifikation des Londoner Paktes durch eine ge-
waltſame Konſtruktion von reichspräſidialen Vollmachten

erſetzt?

h Mkennen läßt, die Stellung des Kabinetts Herriot
feſtigen. Aber man muß gerade auch vom deutſchen Stand-
punkt aus begreifen, daß es dem franzöſiſchen Miniſter

Präſidenten wichtiger war, ſein Kabinett zu halten, um in
Zukunft noch vernünftige Politik machen zu können, als
jetzt über ein Zugeſtändnis zu fallen und damit das bis-
her Erreichte auch noch in Frage zu ſtellen.

7 x

sofortige Huflöſung der Micum?

Düſſeldorf, 26. Auguſt. An die Düſſeldorfer Reiſe desbelgiſchen Vorſitzenden der Mieum, Hannebart, knüpfte
man die Hoffnung einer ſofortigen Auflöſung der Mieum.
Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, iſt an den Abbau der
Mieum von heute auf morgen gar nicht zu denken.
Vielmehr haben von allen zurzeit im Gange befindlichen
Beſprechungen nur dieſe einige Bedeutung, die zur Bildung
der in dem Dawes Gutachten vorgeſchlagenen gemiſchten Kom-
miſſion zur Behandlung der wirtſchaftlichen Probleme des
Ruhrgebietes aufgenommen ſind. Gerüchtweiſe verlautet, daß
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die Kommiſſion zur Beratung der Zollfragen bereits kon-ſtituiert giſf 3 ws Soafag
Neue Verhandlungen.

Um che Erzberger-Mörger.

Der ventſche Geſandte in Ungarn kommt nach Berlin.
Budapeſt, 26. Auguſt. Der deutſche Geſandte Welezeck

wurde von der deutſchen Regierung als Berichterſtatter über
die Affäre der ErzbergerMörder und zur Beratung über
die weiter zu ergreifenden Schritte nach Berlin gerufen.
Er iſt heute morgen nach Berlin abgereiſt. Die deutſchen
Kriminalbeamten wurden heute vormittag vor dem Unter-
ſuchungsrichter abermals Schulz gegenübergeſtellt. Den Be-
amten wurde nicht geſtattet, ulz zu verhören. Geſtern
baten ſie die ungariſchen Beamten, ihnen ein Verhör des
S u zu geſtatten, da ſie ſolche Beweiſe vorlegen würden,
daß Schulz gezwungen wäre, ſein Leugnen aufzugeben.

Deutſchland verlangt auch die Anslieferung Tilleſſens.
Budapeſt, 26. Auguſt. Jn der Note des deutſchen Ge-

ſandten wird auch die Verhaftung des angeblichen Hein-
rich Schneider, der nach Anſicht der deutſchen Behör-
den der zweite Mörder Erzbergers, Heinrich Tilleſſen, iſt,
verlangt. Es iſt nicht zeig daß gegen den Abg.
Gömbös wegen Verletzung der Anmeldepflicht das poli-
zeiliche Verfahren eingeleitet wird.

Budapeſt, 27. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern erklärte
Berichterſtattern, daß die Polizei den angeblichen HeinrichSchneider, mit aller Energie che doch ſei es noch nicht
gelungen, ihn ausfindig zu machen.

Die Kabinettsumbidung in Belgien.
Paris, 26. Auguſt. (Drahtlos.) Die bereits angekündigte

Umbildung des belgiſchen Kabinetts ſcheint nach einer Mel
dung des „P etit Pariſien“ nunmehr Tatſache zu
werden. Der belgiſche Wirtſchaftsminiſter Van Vyvere
wird zurücktreten. An ſeine Stelle kommt Moyerſen.
Die Tſchechen hoffen auf Erlaß ihrer Reparationsverpflich

tungen.
Prag, 26. Auguſt. Die tſchechoſlowakiſche „Befreiungs-

taxe“ von 700 Millionen Goldfranes, die die Tſche
choſſowakei an die Alliierten bezahlen ſoll, wird auch in
das heurige Budget nicht eingeſtellt werden. Jn maß-

Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Entente
aten aus moraliſchen und wirtſchaftlichen Gründen vom

Anſpruch auf dieſe Abgabe zurücktreten werden. Die
finanziellen Verpflichtungen der Tſchechoſlowakei gegenüber
den Vereinigten Staaten aus der Vorkriegszeit ſind
immer noch nicht feſtgeſtellt, da die diesbezüglichen Ver
handlungen zu keinem Ergebnis geführt haben.

Engliſche Erwartungen von Genf.
London, 26. Auguſt. (Drahtlos.) Die engliſche Oeffent-

lichkeit beſchäftigt ſich nunmehr eingehend und mit außer
gewöhnlichem Jntereſſe mit der kommenden Völkerbunds-
verſammlung in Genf, die am 1. September d. Js. zuſammen
treten wird, Man glaubt, daß die kommende Tagung die
bedeutſamſte ein wird, die der Völkerbund jemals abge-
halten hat. Der belgiſche Außenminiſter Hymans wird
Präſident der Völkerbundstagung ſein.

Polniſche Siedler im zerſtörten Frankreich.
Paris, 27. Auguſt. Angeſichts der bevorſtehenden wirt

ſchaftlichen Räumung des Ruhrgebietes arbeiten die franzö-
ſiſchen Behörden augenblicklich an einem Plan, zur Ueber
führung der 1000 polniſchen Arbeiter, die im beſetzten
deutſchen Gebiete arbeiten nach Frankreich. Der Gedanke
iſt der, dieſe Arbeiter nach dem zerſtörten Gebiete zu
e ſie beim Wiederaufbau zu beſchäftigen. Manbeabſichtigt ſie ſo unterzubringen, daß ſie in eigenen Dörfern

leben. Ein großer Teil polniſcher Arbeiter iſt bereits im belgi
ſchen Jnduſtriebezirk tätig, z. B. 900 Polen im Kohlen-
werk von Charleroi.

Franzöſiſche Furcht.
Rom, 27. Auguſt. „Tribuna“ widerlegt in einem Leitartike

die Behauptung franzöſiſcher Blätter, daß die italieniſchen
Flottenmanöver gegen Frankreich gerichtet ſeien.

Polen und ſeine Oſtgebiete.
Warſchau, 27. Auguſt. Miniſterpräſident Grabski hatte mit

dem Jnnenminiſter eine Beſprechung über die in den Oſt-
gebieten der Rupublik zu treffenden Maßnahmen. Wie mit
Beſtimmtheit verlautet, ſoll über dieſe Gebiete der Aus-
nahmezuſtand verhängt werden.

Aus Stadt und Amgebung
Dus neue 5keinkiſtengruß im Kloſter

Wie wir geſtern kurz meldeten iſt auf dem Ausgrabungs-
feld im alten Kloſter ein neues Grab bloßgelegt worden.
Die Ausgrabungsarbeiten der Frau Baumann-Seyd, die mit
dem Ende des Krieges auf dem Kloſtergelände eingeſtellt
worden ſind, werden wieder in Angriff genommen. Nachdem
die in den Witterungsverhältniſſen bedingten Bodenverän
derungen zum Teil beſeitigt ſind, werden jetzt durch die
rührige Tätigkeit von Mitgliedern des Vereins für Heimat-
kunde die alten Mauerreſte des er en Petri-Kloſters
freigelegt, um eine ſtändiges hiſtoriſches Denkmal aus früh-
chriſtlicher Zeit zu beſitzen. Vor allen Dingen iſt es Herr

ngenieur Kunze, der die Arbeiten in einer Weiſe aus-
ührt, die den Beſtand der ausgegrabenen Gegenſtände wohl

ſichern wird. Außer ihm ſind bei dieſen Arbeiten Herr
ſtud. chem. Müller, Herr Verwaltungsoberſekretär Gold
nau und Herr Lehrer Scholle beteiligt. Auch der Ma-
giſtrat unterſtützt diesmal das Vorhaben des Vereins durch
Ueberlaſſung von Arbeitsloſen, die mit vielem Geſchick und
Intereſſe ihre Arbeiten ausführen ſollen.

Das am vergangenen Montag dort aufgedeckte Grab dürfte
der erſten chriſtlichen Zeit angehören. Eine Steinſetzung
umſchließt das Skelett in ſargähnlicher Form. Das Ge-
ſicht iſt der aufgehenden Sonne zugewandt, der Kopf auf
die rechte Schulter geneigt. Zweifellos werden bei dem
weiteren Arbeiten noch mehrere Grabſtellen aufgedeckt wer
den, birgt doch das Grabungsfeld Kulturen aus allen Epochen
der Vorgeſchichte und geſchichtlichen Zeit. Wir können ſo
in Merſeburg eine Jlluſtration der Kulturen von über
5000 Jahren lückenlos verfolgen, ein Vorzug, den nur
wenige Städte mit Merſeburg teilen dürften.

Erfreulich iſt es, daß auch die weitere Oeffentlichkeit ſich
allmählich für die Arbeiten des Vereins zu intereſſieren
beginnt. Hoffentlich kann dieſer Erfolg auch in einem
Wachſen der Mitgliederzahl des Vereins verfolgt werden.
Als Vertreter der Stadt beſuchte geſtern der Oberbürger-
meiſter Hertzog das Ausgrabungsfeld, um die fortgeſchrittenen
und hoffentlich weiter erfolgreichen Arbeiten zu beſichtigen.

Herabſehung der (Gdspreiſe in Merſeburg,
Die Städtiſchen Werke teilen uns mit:
Für alle ab 1. September 1924 zur Ableſung gelangenden

Verbrauche an Gas und Strom ſind die Preiſe wie folgt
herabgeſetzt:vaefes Gas 21 Pfg. pro Kubikmeter.

Strom 40 t pro Kwſt.
r 32 PI 45 w.Tarif II 32 Pfg. pro t.Außerdem kommt eine Grundgebühr von 50 Pfg. für

jeden Gasmeſſer bzw. elektr. Zähler zur Berechnung.
Für Anſchlußgebühren eines Gasmeſſers bzw. Zählers wird

der aufgewendete Stundenlohn verdreifacht berechnet, Min
deſtſatz 3 Mk.

Dieſe Ermäßigung der Gas und Strompreiſe kann na-
türlich nur als eine abſchlägliche angeſehen werden, der
bald eine weitere Ermäßigung folgen muß. Zumal der
Kraftſtrompreis iſt noch ſo ungeheuer hoch, daß ein energi-
ſcher weiterer Abbau geboten erſcheint.

Anſchlüſſe an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk. Die zur
Herſtellung von Anlagen zum Anſchluß an das ſtädt. Elek
trizitätswerk berechtigten Monteure ſind: Günther Lieb-
mann, Entenplan 6, Paul Rudolph, Lindenſtraße 6,
ſret w31 ner, Karlſtraße 8, Paul Schlippe, Gr. Ritter-
traße 21, Albert Köhler, Gotthardtſtraße 33, Otto

Stewich, Karlſtraße 35, Paul Geheb, Oelgrube 15, Otto
Häusler, Steinſtraße 11, Paul Gerecke, Gotthardt-
ſtraße 44, Landelektrizitätswerk Saalkreis-Bitterfeld, Halle
a. S., Bernburger Straße b Landkraftwerke Kulkwitz
A.G. in Kulkwitz, Filiale Merſeburg, Gotthardtſtraße 29.

Jnſtallationen, welche von anderen als den vorgenannten
nſtallateuren ausgeführt worden ſind, werden nicht an das
etz des ſtädt. Elektrizitätswerkes angeſchloſſen. Beſtehen

den Anlagen wird bei Eingriffen von unbefugten Jnſtalla
teuren der Strom entzogen.

Die Veherbergungsſteuer auf 10 Prozent herabgeſetzt.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den 1. Nachtrag zur Ord

nung, betr. die Beſteuerung des Herbergsvertrages vom
26. Juli 1921 V 2886/21 wie folgt umzuändern

Punkt 3 der Ordnung erhält die Faſſung: Die Steuer
beträgt 10 Prozent des Geſamtentgelts. Ein Geſamtentgelt

e

zuſammengeſtert hat. eſchieht durch Leute
uſchaff

man Kiſſen oder Kopfſchoner nur z en enden en
tionen eruer Augsburg, Anha Lehrter indPotsdamer Bahnhof und Stadtbahn, Bremen, Breslau, Chem
nitz, Dresden, Frankfurt a. Halle, Hamm, annover, Jnſter urg arlsr I igsb re J Pr. On
tanz, Jeipzig, Lindan, arien ha Münchenrnberg, Norddeich, P t Stuttgart Vohwinkel un
Puürzburg Die ebühren betragen Stziſſen5 Mk., für einen Kopfſchoner oder Bett ſche je 4 Mi

Die Aufwertung der Pfandbriefe. Für die Aufwertung
von Anſprüchen aus Pfandbriefen und anderen Schuldver,
ſchreibungen der Hypothekenbanken trifft die 3. Verordnung
zur Durchführung des Artikels Il der 3. Steuernotverordnung
Beſtimmungen über die Teilungsmaſſe. Sie iſt geſondert zu
verwalten. Die Bank darf von allen Eingängen 20 Prozent
als Verwaltungskoſten in Anſpruch nehmen. Zinsſcheine der
Pfandbriefe werden nicht eingelöſt, auch neue nicht aus
gegeben. Für die Pfandbriefe, Rentenbriefe und andere
Verſchreibungen von anderen Grundkreditanſtalten, Schiffe
beleihungsbanken und Ablöſungsanſtalten ſollen die näheren
Anordnungen für die Landesbehörde getroffen werden.

Wie hoch kann kapitaliſiert werden Ueber den Höchſtbetray
der Summe, die bei Kapitalabfindungen kapitaliſiert werden
kann, waren Zweifel entſtanden. Der Reichswehrminiſter
und der Reichsarbeitsminiſter haben jetzt deshalb nochmals
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der Betrag ſich aus der Rente
mit Einſchluß der Erhöhung ſeit dem 1. April 1924 mit
bisher 40 Prozent berechnet. Eine Erhöhung der Rente,
die bis zur Erteilung des Kapitalgbfindun sbeſcheides vor
genommen worden iſt, kann bei der Feſtſetzung der Ab
findungsſumme noch berückſichtigt werden. Jſt die Erhöhung
nach dieſem Beſcheid eingetreten, ſo wird ſie laufend ge
zahlt. Wird verlangt, daß ſich die Kapitalabfindung auch
auf dieſen Rententeil erſtrecken ſoll, ſo handelt es ſich um
eine Nachkapitaliſierung.

Auf eine ununterbrochen 25jährige Berufstätigkeit bei den
Blancke- Werken konnte der Kontoriſt Friedrich
Trommler am 19. Auguſt zurückblicken.

Für und wider das Dienſtjahr und was nun Dieſes
Thema behandelt ausführlich die vorliegende Nr. 5 der
Merſeburger Blätter für Jugendfürſorge undbis zu einer Mark für den Tag bleibt ſteuerfrei. Jn Jugendtat, herausgegeben vom Vezirksjugendpfleger

der Begründung dieſes Magiſtratsantrages heißt es: Mit Studienrat Hemprich. Es bedarf wohl keines Nachweiſes,
Rückſicht auf die augenblicklichen wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten im Hotel- und Gaſtwirtſchaftsgewerbe fordert ein
Miniſtererlaß die Herabſetzung der Beherbergungsſteuer auf
10 Prozent. Um dieſer Anordnung Rechnung zu tragen,
hat der Magiſtrat den Nachtrag zur Beherbergungsſteuer-
ordnung beſchloſſen. Die Vertreter der hieſigen Hotel- und
See haben unterm 20. Juli 1924 einen An
trag auf gänzliche Freiſtellung von der Be-herbergungsſteuer vorgelegt. Der Magiſtrat glaubt aber,
auf das Aufkommen aus der Beherbergungsſteuer mit Rück
ſicht auf den Geldbedarf der Stadt nicht verzichten zu
können und muß eine Aufhebung der Beherbergungsſteuer
zur Zeit noch ablehnen. Nach dem Haushaltsplan für das
laufende Rechnungsjahr ſind bei dem bisherigen Steuer
ſatze 2000 Mark aus dieſer Steuer zu erwarten. Trotz
Herabſetzung des Steuerſatzes auf 10 Prozent dürfte aber
nach den h e Steuereingängen dieſer Betrag noch
erreicht werden. Wir bitten deshalb, dem Nachtrage zu
timmen zu wollen. Wenn der Antrag von der Stadtver
ordnetenverſammlung angenommen wird, ſo tritt dieſer Nach
trag mit dem Tage der Beſchlußfaſſung in Kraft.

Zu den Städten, die die Steuer vom 25 v. H. auf 10
v. H. herabgeſetzt haben, gehört neuerdings auch Stuttgart.
eine der teuerſten Städte Deutſchlands. Merſeburg braucht
ſich aber durchaus nicht nach den teuerſten Städten zu
richten, ſondern kann ſich die große Zahl der Städte zum
Vorbild nehmen, die mit der verkehrshemmenden Fremden-
beherbergungsſteuer gänzlich aufräumen. So iſt neuerdings
in Baden in den Städten Freiburg, Karlsruhe, Offenburg
und Bühl die Steuer gänzlich beſeitigt worden. Ebenſo
wird aus Solingen, Bielefeld, Cochem, Dinslagen, Limburg,
Jena, Saarburg und Rheine gemeldet, daß dort die Be-
herbergungsſteuer nicht mehr erhoben wird, nachdem man
ihren ſchäd lichen Charakter erkannt hat.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Verkauf: Mittwoch vorm.
10--12 Uhr, Sonnabend nachm. von 3--5 Uhr.

Vom Wochenmarkt. Heute war der Wochenmarkt nur
ſchwach beſchickt. Auch die Kaufluſt des Publikums war ge-
ring. So hatten denn die Preiſe im großen und ganzen etwas
nachgelaſſen. 10 Pfund Kartoffeln erhielt man für 40 Pfg.
(45 am Sonnabend.) Rot, Weiß- und Wirſingkohl koſtete
durchweg 10 Pfg. das Pfund. Auch am Obſtmarkt war ein
geringer Preisrückgang zu beobachten. So wurden für Birnen
10 bis 20 Pfg., Aepfel 15 bis 25 Pfg., Pflaumen 35 Pfg.
je Pfund verlangt. Neben den Tomaten, für die man 15 bis
25 Pfennig bezahlte, wurde auch italieniſcher Wein mit
50 Pfg. angeboten. Gurken koſteten je nach Größe 5 bis
10 Pfg. das Stück. Von den Pilzen waren wieder Pfiffer-
linge (Pfund 50 Pfg.) reichlich vertreten. Ferkelmarkt wurde
nicht abgehalten, auch das Angebot in Blumen war nur
ſehr gering.

Tagung des Provinzialausſchuſſes in Erfurt. Wie wir
bereits mitgeteilt haben, tritt am 27. Auguſt der
Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen zuſammen. Die
Sitzung findet diesmal nicht in Merſeburg, ſondern im
Stadtverordnetenſitzungsſaal zu Erfurt ſtatt.

„Fälſchungsgruppen“. Das Reichsbahn-Notgeld wird ſo
häufig gefälſcht, daß die Reichsbahn allein für die wert-
beſtändigen Noten zu 5 Dollar vier verſchiedene Fälſchungs-
gruppen unterſcheidet. Ueberall zeigt ſich, daß die Herſtel-
lung des Papiers die ſchwierigſte Aufgabe der Fälſcher iſt.
Bei der Gruppe 2 hat das Papier überhaupt kein Waſſer-
zeichen, bei der Gruppe 3 iſt es nachträglich gefärbt und
wird beim Radieren wieder weiß. Bei der 4. Gruppe iſt
das echte Waſſerzeichen durch ein künſtliches, ausgenſcheinlich
durch Fettdruck, erſetzt. Der Druck iſt meiſt ſchlecht ausge
führt, fehlerhaft und ungleichmäßig. Die Scheine machen
in der Regel einen ſchmutzigen, verwiſchten Eindruck.

Neue Vorſchriften über Dienſtwohnungen. Ueber Dienſt-
wohnungen beſtimmt die Beſoldungsordnung, daß als ſolche
nur Wohnungen und Zimmer gelten, die einem Beamten
auf Grund des Reichshaushaltsplans zugewieſen ſind. Nur
ausnahmsweiſe kann nach deſſen Verabſchiedung einer Woh-
nung bis zum Ende des laufenden Rechnungsjahres die
Eigenſchaft einer Dienſtwohnung beigelegt werden. Bei Ein
räumung einer Dienſtwohnung wird dieſe dem Beamten
mit einem Betrage, den die zuſtändige Behörde unter Mit-
wirkung der örtlichen Beamtenvertretung feſtſetzt, auf ſeine
Dienſtbezüge angerechnet. Der Betrag darf den Betrag des
Ortszuſchlages, der dem Dienſtwohnungsinhaber jeweils tat-
ſächlich gezahlt wird, zuzüglich des darauf entfallenden
Teuerungszuſchlages, nicht überſteigen. Die unentgeltliche
Einräumung iſt unzuläſſig. Die Höhe der Vergütung wird
nach Hundertteilen der Friedensmiete bemeſſen.

Sitzkiſſen, Kopfſchoner und Bettwäſche. Die Beſtimmung
über die Verleihung von Sitzkiſſen und Kopfſchonern an
Reiſende und von Bettwäſche in Schlafwagen 3. Klaſſe
ſind vielfach geändert worden, ſo daß man ſie jetzt neu

welch lebhaftes Jntereſſe man jetzt gerade dieſer War
entgegen bringt. Dieſe Sondernummer der Merſeburger lät
ter dürfte inſofern allen willkommen ſein, als die größten
und bekannteſten Jugendverbände, Jugendbünde und be
kannte Führer auf dem politiſchen und wirtſchaftlichen Ge
biete ihre Stelle zu dieſer Frage ſelbſt vorlegen. Oberſt
Jmmänuel, Dr. Herbert Studders, Deutſche
Turnerſchaft, Zentral kommiſſion für Arbei-
kerſport und Körperpflege, Adler und Falkeder fahrende Geſelle, Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten, di e ſozialiſtiſche Arbeiterju-
gend, Reichswart der evang. Jungmänner-
bünde, Katholiſchen Verbände, Ringpfad-finder, Bund entſchiedener Schulreformer: Der
Herausgeber hat verſucht das Material unter beſtimmte
Fragen zu gruppieren: 1. Weſen und Durchführung des
Arbeitsdienſtjahres, 2. Was erhofft man von den Dienſt-
jahren? 3. Welche Bedenken hat man gegen das Dienſtjahr?
4. Ausblick: Und wasnoch allerlei Material für die Praxis der Jugendarbeit.
(Bithorn, Vornehme Menſchen) Kräftige Worte von Feuer
von Georg Staämmler, Tanzboden der freien Jugend-
bewegung? DorfhochzeitBerichte über Jugendtreffen und
Lehrgänge, Büchertiſch, Mitteilungen und Erlaſſe für Neſt
und Heimabende, Stoffe zum Vorleſen, Zimmer- und Ge-
ſellſchaftsſpiele, Rätſel und Scherzfragen die Nr. iſt
in jeder Buchhandlung zum
oder auch direkt von der
beziehen. Bei größeren Beſtellungen von
tritt Preisermäßigung ein.

Regimentstag und Denkmalsweihe des ehemaligen
3. Magdeburgiſchen Infanterie Regiments Nr. 66

am 16. und 17. Mai 1925. g
Der Offizier-Verein und der Militär Verein ehem. Kame-raden e Magdeburgiſchen IJnfanterie Regiments Nr. 60

haben ſich die Aufgabe geſtellt, ihren im Weltkrieg gefallenen
Kameraden ein Denkmal zu errichten. Zum gleichen Zeit
punkt ſoll ein Regimentstag ſtattfinden, der am 16. Mai
1925 durch einen Feſtkommers eingeleitet wird. Am 17. Mai
Mai 1925 findet die Weihe des Denkmals ſtatt. Die Ver
eine richten daher an alle Kameraden, die die Nummer des
ſtolzen Regiments getragen haben, und denen es an der
Wiederaufrichtung der alten Kameradſchaft und Treue liegt,
den Ruf, an dieſen beiden Tagen zu erſcheinen und zu hel
fen, die gefallenen Helden ſo zu ehren, wie es ihnen ge
bührt. 6öer, folgt dem Rufe Eures alten Regiments, dem
Jhr ſo oft gefolgt ſeid.tbeitrag, der für die Teilnehmer auf 2,10 Renten-feige t bereits ſchon jetzt mit Angabemark feſtgeſetzt iſt, bitten wir gabeder en Wttenurhmer einzuſenden. Die Zuſendung der Feſt
karten erfolgt r ritig. Freiquartiere werden nach Mög-
lichkeit bereit geſtellt.Dpenben fut en Denkmalsfond werden von ehemaligen
Kameraden, ſowie Gönnern und Freunden des Vereins dan
kend entgegen genommen. Alle Anfragen ſowie Einſendunger
des Feſtbeitrages und Spenden für den Denkmalsfond ſind
zu richten an den BüroJnſpektor Carl V orheier, Magde
burg, Goetheſtraße 35. Bei Anfragen iſt Rückporto beizu
fügen.

Amksſchimmel hüh!
Wir leben in einer fortgeſchrittenen Zeit, tagtäglich fühle

wir den erfriſchenden Gegenſatz zur Vergangenheit vor dem
Weltkrieg, unſer heutiges Leben ſteht ganz im Zeichen der
großen Linie! Wer wollte es leugnen Wer es aber dennoch
nicht glauben will, dem mag folgendes Erlebnis flugs eines

beſſeren belehren: zJch fuhr, wie nun ſeit Jahren, morgens nach Halle, mit
der Monatskarte, die mir ein langjähriger lieber Gefährte
geworden iſt. Wie ſchon oft, wurde auch diesmal rtrolliert, aber ſchon mußte ich mich als Schwerverbreche
ertappt ſehen: ſeit einiger angeblich ſehr langer Zeit
müſſen Monatskarte und Lichtbild ausgeſchriebenen Vor
und Zunamen des Jnhabers tragen. Meine Karte trug
das auch wunderſchön, aber auf dem daneben angebrachter
Lichtbild welch Schrecknis! ſtand nur der abgekürzte
Vorname und der ausgeſchriebene Zuname. Ob dieſer re
blikgefährdenden und ſtaatsfeindlichen Unterlaſſungsſünde
wurde mir die Karte abgenommen, auf der Ankunftsſtation
ein feierliches Protokoll aufgenommen wer wo wo
hin woher Beruf Geburtstag, -monat, jahr
Eltern warum uſw. uſw. Der arme pflichttreue Beamte
Er muß nun einen feierlichen Bericht machen, dann
die Sache von Jnſtanz zu Jnſtanz, bis dann der feierlich
Beſcheid ergehen wird: Drei Deutſche Reichs

Geſchäftsſtelle in Merſeburg zu
10 Stück an,

und Goldmark
Strafe (oder drei Tage Haft?) für den mächt ausgeſchriebeng
Vornamen auf dem Lichtbild der ſonſt tadelsfreien Monats
karte!! Der Staat hat eine neue Einnahmequelle,

nun? Die Nr. enthält aber auch ſonſt

Preiſe von 40 Pfg. zu haben
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wenn das Geld nicht durch den umfangreichen Verwaltungs
apparat völli ngrre wird. S dJa wir leben in einer fortgeſchrittenen Zeit, der Amts
ſchinmel wird nicht mehr geritten, man merkt auf Schritt
und Tritt die wirklich große Linie! aliquis.

Dom ſBeklter,
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Ziem-
lich kühl und überwiegend bewölkt. Jm Norden weitver-
breitete, ſonſt nur vereinzelte Niederſchläge. Jm allgemeinen
leichte Regenfälle.

ür gang Deutſchland Zunachſt über-Wetterausſichten für
all bewölkt mit ungleichmäßig verteilten Regenfällen, Später

ufhe len.im Weſten langſames

Kunclfunknrogramm,
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Donnerstag, den 28. Auguſt 1924.

11.40 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.
1.45 Uhr nm.: Wirtſgaſtanggrigten.
4.40 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten
5—-6.30 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle, unterbrochen
durch den Vortrag: Verleger Koch, Ueber Goethe, im Auf-
trag des Börſenvereins: Prof. Schaumburg.
7.30 Uhr nm.: Vortrag: Prof. Wilhelm Oſtwald „Far4
benlehre und Farbenſymphonie“.8,15 Uhr nachm.:

Zu Goethes 175. Geburtstag:
Egmont von Goethe, Muſik von Beethoven

für den Rundfunk eingerichtet von Alfred Szendrei.
wirkende: Klärchen: Gertrude Langfelder
Schauſpielhaus, Regentin und Klärchens
Alſen. Graf Egmont: Joſef Krahe vom Leipziger Schau
ſpielhaus. Wilhelm von Oranien und Herzog Alba: Prof.
Adolf Winds. Machiavell, Brackenburg und Ferdinand
Karl Keßler. Klärchens Lieder: Maria Stephani, Konzert-
ſängerin. Das verſtärkte Rundfunk-Orcheſter: Dirigent: Ka
pellmeiſter Alfred Szendrei.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr nachm.) Preſſebericht.

Mit-
vom Leipziger
Mutter: Trude

Aus clem Reiche

Naumburg, 26. Auguſt. (Zum Gedächtnis der
Kriegs gefallenen des Naumburger m gw i
naſiums.) Bei der 4. Ta n des Bundes alter Dom-
ſchüler erfolgte die feierliche eihe einer Gedenk-
tafel, welche die Namen der gefallenen Helden trägt, die
ehemals dem hieſigen Domgymnaſium angehörten. Stark war
die Beteiligung derer, die mit der Schule einſtmals in Be-
rührung geſtanden haben. Auch der Senior des Hochſtifts,
Staatsminiſter Graf von Poſadowh t ferner Prinz
von Schönburg-Waldenburg aus Droyßig, und viele
andere angeſehene Männer waren anweſend.

Apolda, 26. Auguſt. (Eingeſtürzt e Bauten in
Sulzbach.) Wenn die Umgebung von Apolda auch nicht
durch Ueberſchwemmungen zu leiden hatte, ſo ereignete ſich
doch, nach der Landeszeitung „Deutſchland“, unter den Ein-
wirkungen des ſtrömenden Regens, der Ende voriger Woche
faſt 48 Stunden ununterbrochen anhielt, in nahen Orte
Sulzbach zwei ganz außergewöhnliche Fälle. Dem Land-
wirt Mengers ſtürzte das Wohnh aus zuſammeéen,
aus dem er ſich gerade noch hatte retten können, dem
Landwirt Ortmann die Scheun e, die ſchon teilweiſe
gefüllt war. n

Wernigerode, 26. Aug. (Der erſte Schnee im Harz.)
Jm Brockengebiet iſt der erſte Schnee gefallen. Beim Torf
hauſe, wo das Thermometer noch drei Grad Wärme verzeich
nete, hat es fünf Minuten hindurch ſtark geſchneit. Jm letzten
Jahr ging der erſte Schneefall im Brockengebiet erſtmalig An-
fang Oktober nieder.

Deſſau, 26. Auguſt. (Die Elternratswahlen in
Anhalt.) Bei den Elternratswahlen im Freiſtaat Anhalt
am Sonntag ſiegten die Anhänger der evangeli-
ſchen Liſte über die Vertreter der weltlichen Schule mit
großer Mehrheit. Die Wahlbeteiligung war jedoch ſchwach.

Leimbach (Mansfeld), 26. Auguſt. (Racheakt.) Jn der
Nähe der Feldſcheune vom Amt Leimbach wurde der Flur-
hüter Bröſel von hier erſchoſſen aufgefunden. Es wird ein
Racheakt von Felddieben vermutet.

Hettſtedt, 26. Auguſt. (Unglück.)
meiſter Degen beſchäftigte ea. 30 Jahre alte verheiratete
Zimmermann Paul Mundt aus Greifenhagen hatte das
Unglück, als er Bretter zerſchnitt, vier Finger der rechten
Hand zu verlieren.

Helmſtedt, 26. Auguſt. (Verbrechen?) Aus dem Stroh-
mühlenteiche wurden zwei junge Mädchen als Leichen ge-zogen. Nach dem am Ufer vorgefundenen kleinen Koffer
handelt es ſich um eine Marie Leipold und um eine Luiſe
Renneberg aus Aſchersleben. Ob ein Verbrechen oder
Unglücksfall vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben.

Sittendorf (Kyffh.), 26. Auguſt. (Bluttat.) Der Schuh-
macher Aſchenbach ſchlug ſeinem Vater mit einem Hammer
die Schädeldecke ein. Am Abend waren beide in Streit
geraten, der ſich am nächſten Morgen fortſetzte. Nach einigen
Stunden erlag der Vater ſeinen ſchweren Verletzungen. Der
Sohn iſt flüchtig.

Nordhauſen, 26. Auguſt. (Schwerer Betriebs-
unf al l) Bei der Maſchinen und ApparatebauA.-G. er-
eignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Man war gerade
dabei, einen Keſſel durch Luft abzudrücken und auf ſeine
Leiſtungsfähigkeit zu prüfen. Dabei platzte der Keſſel. Um
herfliegende Eiſenſtücke ſchlugen einem Arbeiter das linke
Bein am Knie glatt ab. Drei weitere Arbeiter wurden leichter
verletzt. Die Verletzten wurden in das ſtädtiſche Kranken-
haus eingeliefert.

Leipzig, 25. Auguſt. (Zum Brandſtif ter gewor-
den.) Auf dem Rittergut Großſtädteln bei Leipzig entſtand
am Sonnabend abend Großfeuer, dem eine große Scheune
mit reichen Erntevorräten und wertvollen landwirtſchaft-
lichen Maſchinen zum Opfer fiel. Die anfängliche Vermutung,
daß es ſich um Brandſtiftung handle, hat ſich beſtätigt. Am
Sonntag früh meldete ſich auf dem Leipziger Polizeipräſidium
der 34 Jahre alte Jngenieur Johannes P fützner und gab
an, das Feuer angelegt zu haben, um einen Grund zur Ehe-
ſcheidung zu erreichen. Die polizeilichen Nachforſchungen ha-
ben die Richtigkeit ſeiner Angaben beſtätigt. Pfützner kam
in Haft.

Grimma, 26. Auguſt. Großfeuer in Grimma.) Auf
noch unaufgeklärte Weiſe iſt in der hieſigen Großmühle am
geſtrigen Tage im oberen Teile der Weizenmühle ein Groß-
feuer ausgebrochen. Mit Rieſenſchnelle brachen ſich die Flam-
men durch die Stockwerke Bahn. Das Eingreifen der hinzu-
geeilten zahlreichen Feuerwehren wurde durch die furchtbare
Hitze, die ſich ſofort entwickelte, ſehr erſchwert. Die Weizen-
mühle, die erſt vor dem Kriege einen Ausbau erhalten hatte,
iſt gänzlich zerſtört worden. Lediglich die Mauern ſtehen
noch. Neben der Einrichtung und verſchiedenen Maſchinen
ſind nach oberflächlicher Schätzung 1000 Zentner Weizen und
500 Zentner Weizenmehl verbrannt. Der Schaden iſt ſehr

Der beim Zimmer-

Letzte Depeſchen
Bürgſchaftsjorclerungen von amerikavilſchen

Bunkeon.

London, 27. g. Es verlautet, daß einige amerika
niſche mittlere Bankfirmen an Londoner Häuſer das
Erſuchen gerichtet haben, ſie Wagen e nigaen auf
die deutſche Reparationsanleihe intereſſierenn, d. h. die
Londoner Bankfirmen ſollen ſich verpflichten, den Ameri-
kanern eine Art von Garantie oder Bürgſchaft für
die deutſche Anleihe zu geben. Dieſer Verſuch hängt
offenbar mit dem wiederholt geäußerten Wunſche der
Uebernahme einer Bürgſchaft ſeitens der Regierung zu
ſammen. Dieſer Wunſch dürfte aber kaum in Erfüllung
gehen, da weder die amerikaniſche noch die engliſche
Regierung ein Bedürfnis haben, neuerdings Garantien
für Staatsanleihen zu übernehmen, nachdem ſie mit der-
artigen Bürgſchaften im Kriege ſo ſchlechte Erfahrungen
gemacht haben.

Neue Apelle un cie Beutſchnationglen,
Bochum, 27. Aug. Die Jnduſtrie- und Handelskam-

mern Bochum und Münſter haben rra die Frak-
tion der Deutſchnationalen Volkspartei auf die Notwen-
digkeit der Annahme der Londoner Beſchlüſſe hingewie-
ſen, weil angeſichts aller bei Ablehnung beſonders für
die beſetzten Gebiete drohenden wirtſchaftlichen und po-
litiſchen Gefahren keine andere Möglichkeit gegeben ſei.

Der Arbeitsmaun der ſienferirtlchaftskonferenz,
Genf, 27. Aug. Die Wirtſchaftskommiſſion des Völker

bundes trat am 26. Auguſt zu ihrer 13. Tagung
uſammen. Auf der Tagesordnung ſteht an erſter Stelle
die Frage des unlauteren Wettbewerbs. Weiter wird die
Kommiſſion die Frage einer internationalen Kontrolle
der privaten Herſtellung von Waffen und Munition vom
wirtſchaftlichen Standpunkt aus prüfen. Ske wird einen
Bericht über den chSutz der Verbraucher vor minder-
wertigen Waren entgegennehmen.

Jütti kommt nach skochholm,
Stockholm, 27. Aug. Der frühere italieniſche Miniſter

präſident Nitti wird Ende September in Stockholm
erwartet. Er wird Vorträge halten über den Frieden

in Europa.
bie amllichen Procuſlenpreiſe vom 27. Auguſt

Berlin, 27. Auguſt. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute
notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 Kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 203--209, Roggen märk. 155-—-162,
Sommergerſte märk. 205--216, Futtergerſte 182—187,
Hafer märk. 157—166, Weizenmehl 28—30,50, Roggen-
mehl 22--25, Weizenkleie 12, VRoggenkleie 10,90,
Raps 312--325, Leinſaat 415--425, Viktoriaerbſen
28-32, kleine Speiſeerbſen 18——20, Futtererbſen 14——16,
Peluſchken 13--15, Ackerbohnen 15——17, Wicken 14,50
bis 16,50, Lupinen blaue 10,50-11, Seradella 11-—-11,50,
Rapskuchen 12,50-—12,60, Leinkuchen 22——22,50, Trocken-
ſchnitzel 11,60, Zuckerſchnitzel 18——24, Torfmelaſſe 8,10,

Kartoffelflocken 21.

aepheneſurje,

Berlin, 27. Auguſt. (Trahtlos.) Amtlich wurden notiert:
Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 162,39 163,25.
Brüſſel (100 Frk.) 21-21,10.
Paris (100 Frk.)
London (1 Lſtr.)
Schweiz (100 Frk.) 78,55-—-78,95.
Stockholm (100 Kr.) 111,32--111,88.
Kopenhagen (100 Kr.) 67,83-68,97.
Rom (109 Lire) 18,55--18,65.
Prag (100 Kr.) 12,55 12 65.

22,765 22,885.
18,825 18,915.

z Wien (1(00000 Kr.) 5,915--5,935.
Alles in Billionen Mark.

beträchtlich. Die Entſtehungsurſache des Schadenfeuers wird
erſt die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben müſſen.

Magdeburg, 26. Auguſt. (Ueberſchwemmungin der
Altmark.) Die Altmark iſt durch die ſtarken Nieder-
ſchläge der letzten Zeit von einer Ueberſchwemmungs-kataſtrophe heimgeſucht, die an Umfang das Hochwaſſer
unglück von 1909 weit übertrifft. Jm Kreiſe Oſterburg
ſind rieſenhafte Flächen von den Fluten bedeckt, die Ernte
kann hier als völlig verloren angeſehen werden. Heute
morgen weilte eine Regierungskommiſſion hier, um eine Hilfs-
aktion einzuleiten.

(FürMünchen, 26. Auguſt. 12000 Mark Wert-Sie und Geld erbeutet.) Auf das Poſtamt imJuſtizgebäude zu Nürnberg wurde ein Raubüberfall ver-
übt Eine Reinmachefrau hörte beim Kehren des Poſthofes
dumpfe Laute aus dem Gebäude dringen. Sie holte einen
Mann, de rzufällig vorbeikam, zu Hilfe, und beide öffneten
die Fahrradhalle, aus der die Laute zu kommen ſchienen.
Die Halle war aber leer; dagegen hörte man aus dem Amts-
lokal die Rufe „Hilfe“, „Poſt“. Die beiden Perſonen eilten
in das Amt und fanden dort den Beamten, einen Poſtſchaff-
ner Hiller, mit gefeſſelten Händen am Boden liegen.
Der Beamte erzählte nach ſeiner Befreiung, daß etwa gegen
6.45 Uhr ein Mann bei ihm eingedrungen ſei, der nach der
Poſt gefragt habe. Der fremde Mann habe ihn mit einem
Revolver und einem Meſſer bedroht, ihn gefeſſelt und ſei mit
11--12 000 Mark in Wertzeichen und Bargeld entkommen.
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Warnung vor einem falſchen Bankreviſor.
Jn Hannover hat kürzlich ein angeblicher Doktor Allers

eine dortige Finanzkaſſe geſchädigt, indem er nach telefoni-
ſchem Anruf, daß er als Beamter der Reichsbank kommen und
die Kaſſe auf Falſchgeld nachprüfen werde, ſich bald darauf
zur Nachprüfung einſtellte und dabei unbemerkt 600 Mark
verſchwinden ließ. Der Schwindler iſt etwa 35 Jahre alt,
1,70 Meter groß, bartlos, hat volles, rundes Geſicht, hohe
Stirne, Glatze und trägt taubenblauen Anzug. Eei einem
etwaigen Auftreten laſſe man ihn feſtnehmen.

Aus gller Melt,
Neuyork, 26. Auguſt. (Sturm über dem Atlanti-

ſchen Ozean.) Ein ſchwerer Sturm tobt im Alklan-
tiſchen Ozean. Von zahlreichen unterwegs befindlichen Schiffen
ſind Notſignale gefunkt worden. Mehrere große Dampfer
konnten ihren Beſtimmungshafen nicht erreichen und mußten
wieder au fhohe See hinaus. Eine Hilfsflottille von

ſtimmung geben ſoll. Na

geballten Haufen

Iperingen der Deutſchnationalen

Funßclienſt der telunion,
Erneute Kommupiſtenkrawulle im Reichstag.

Die Sitzung aufgehoben.
Berlin, 27. Aug. (Drahtlos.) Die 25. Reichstagsſitzung

eröffnete Präſident Wallraf um 11 Uhr 20
An den Regierungstiſchen haben Reichskanzler Dr.

der Sitzung wird zuerſt der Antrag der Kommuniſten be
handelt, der den gen und inhaftierten Mitglie-
dern des Reichstages die Zula eng an der morgigen Ab-

ch langer Ausſprache wird der An
trag gegen die Stimmen. der Kommuniſten, Sozialdemo-

aten und Nationalſozialiſten abgelehnt.
Es fällt auf, daß die National- Sozialiſten auch für die

Wiederzulaſſung der beiden, von den Sitzungen ausgeſchloſ
ſenen Kommuniſten Remmele und Schwarz ſtimmen. Der
Antrag kam aber nicht auf die Tagesordnung, da der Abg.
Brodauf (Dem.) widerſprach. Es erhebt ſich im ganzen
Saale ein ungeheurer Lärm und vie mmuniſten
ſich auf den Abg. Brodauf. Die e des Präſidenten
dringt nicht mehr durch und ſchließlich ſchlagen die kommu
niſtiſchen Abgeordneten Höllein und
ballten Fäuſten auf den Abg. Brodauf ein und packen ihn
am Rockkragen. Brodauf ſucht ſich mit einem zuſammen

Zeitungen zu verteidigen und verläßt
dann raſch den Saal. Der Tumult will kein Ende nehmen.
Der Präſident hat in der Zwiſchenzeit ſeinen Platz verlaſſen;
damit iſt die Sitzung aufgehoben. Die Erregung im ganzen
Hauſe iſt außerordentlich groß.

Dus Dekret über die Keichstagsgufſöſung
unterzeichnet,

Berlin, 27. Auguſt. (Drahtlos.) Der Reichskanzler hat
heute Vormittag dem Reichspräſidenten Bericht über die
politiſche Lage erſtattet und auch die Notwendigkeit der
Reichstagauflöſung dargelegt für den Fall,

Mehrheit für die
Auflöſungsurkunde bereits unterzeichnet.

Der ſundesperßand Ihüringen für ein
enſlchiegnes „Nein
Auguſt (Drahtlos.) Der27.Weimar,

einer Entſchließung an die Parteileitung ein un

tag ſtattfindenden Abſtimmungen.

Fronlkriegerßund fordert Rücſtritt ger
Keichsregierung.

München, 27. Auguſt.
hielt hier eine überaus ſtark beſuchte Verſammlung

doner Abmachungen zeigte.
menen Entſchließung fordert der Frontkriegerbund den ſo
fortigen Rücktritt der Regierung und des Reichspräſidenten.

Keine Räumung der Dortmnnder Zone,
Paris, 27. Aug. (Drahtlos.) „Havas“ meldet, daß ent

gegen verſchiedenen Blättermeldungen die Dortmunder Zone
nicht vor Ende Oktober endgültig geräumt werden könne.

Die engliſche s0rge.
London, 27. Aug. (Drahtlos.) Nachdem erſt geſtern die

engliſche Vollinduſtrie von Mancheſter, Leiceſter und Brad-
ford ihre Beſorgniſſe ausgedrückt hat, wächſt die Sorge nach
einer Meldung aus Glasgow auch in Kreiſen der engliſchen
Bergwerksinduſtrie, die Beſorgnis vor der Wirkung des
Dawes-Gutachtens auf den engliſchen Kohlenmarkt hat.

Cauilluux ßegnacigt,
Paris 27. Aug. (Drahtlos.) Die Senatskommiſſion für

Zivil- und Strafgeſetzgebung hat geſtern mit 1 Stimme Mehr-
heit die Begnadigung von Caillaux ausgeſprochen.

Erneuter Zuſammenſtoß Herriots mit Poincare.
Paris, 27. Auguſt. (Drahtlos.) Jm Senat fand ein er

neutes heftiges Rededuell zwiſchen Herriot und Poineare
ſtatt, in dem Herriot aber die Oberhand behielt. Die Pariſer
Preſſe ſchwenkt in dem Grade, wie ſie ſich von Poineare
abwendet, zu Herriot über.

Das Vertrauensvotum für Herriot.
Paris, 27. Auguſt. (Drahtlos.) Der „Matin“ bringt

als einziges Blatt die Meldung, daß das Abſtimmungser-
gebnis im Senat, das nach Schluß der Sitzung mit 2094
gegen 40 Stimmen angenommen wurde, folgendermaßen be
richtigt worden ſei: Für die Vertrauenstagesordnung ſtimm-
ten 188, gegen ſie 37 Senatoren. 74 enthielten ſich der
Abſtimmung und 19 waren abweſend.

Ende der Todesſtrafe in Auſtralien.
London, 27. Aug. (Drahtlos.) Nach einer Meldung aus

Sidney hat Auſtralien auf Parlamentsbeſchluß die Todes
ſtrafe endgültig abgeſchafft.

Oeſterreich und der Achtſtundentag.
Wien, 27. Aug. (Drahtlos.) Jm Zollausſchuß des öſter

reichiſchen Parlamentes beantragten die Sozialdemokraten
einen Zollaufſchlag von 331 z auf alle Waren, die aus
Ländern kommen, in denen der Achtſtundentag nicht aner-
kannt und nicht eingehalten wird.

Poehner legt ſein Amt nieder.
München, Auguſt. (Drahtlos.) Poehner hat den

Vorſitz des Landesverbandes des Völkiſchen Blocks aus Ge
ſundheitsrückſichten niedergelegt. Sein Nachfolger wird der
Abgeordnete Straſſer werden.
e c st. J T T T mnm5—„4s——
amerikaniſchen Zerſtörern patrouilliert die Küſte
ab, um kleineren Fahrzeugen Hilfe zu bringen.

Newyork, 26. Auguſt. (Orkan.) Die Kirche von St.
Patricks in Jndiana (Pennsylvanien), in die ſich beim Her-
annahen des Sturmes etwa 100 Einwohner geflüchtet hatten,
zerſtört. Zehn Perſonen wurden getötet, 22 verletzt.

Frederiksdal, 25. Auguſt. (Der italieniſche Flieger
Locatelli aufgefunden.) Der amerikaniſche Kreuzer
„Richmond“ hat den italieniſchen Weltumſegler Loeatelli 125
Meilen nördlich des Cap Farewell auf dem Meeretrei-
bend gefunden. Loeatelli wurde durch Motorſchaden an
ſeinem Aeroplan zur Landung gezwungen. Das Flugzeu
iſt völlig vernichtet, nachdem es durch ſtarken Win
100 Meilen herumgetrieben wurde.

27.
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Am Ringelſtein.
Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel.
21] Nachdruck verboten.Ich bin nicht daran ſchuld, daß ich Geld beſitze, ſagte ſie,
alſo iſt auch der, den ich unterſtütze, nicht verpflichtet, mir
zu danken. Und ich will abſolut keinen Dank. Nichts iſt
mir unausſtehlicher, als ſo eine grinſende, freundlich ſein
ſollende Viſage, mit der ſo ein Beſchenkter ſeinen Dank her-
leiert. Warum grinſt er? Die Beſtie hofft noch auf mehr.
Hält ſich für das nächſte Mal beſtens empfohlen. Sollte
doch gleich ſagen: Bravo, gnädige Frau da eapol

Dieſe extreme Art und Weiſe, womit die Dame ihrer Welt
verachtung Ausdruck gab, war Röschen ſchon gewöhnt, ſie
glaubte doch ſchon längſt nicht mehr daran, daß derartige
Redensarten das wahre innere Weſen ihrer Herrin wider
ſpiegelten, vielmehr war ſie davon überzeugt, daß Frau
von Haldenwang es darauf anlegte, durch lautes Betonen
ihrer Menſchenfeindlichkeit den unendlichen Schatz an Wohl-
wollen und Liebe, den ihr Herz hegte, zu verbergen.

Mit dieſer Erkenntnis hatte nach und nach eine innige
Zuneigung für die Gebieterin in des Mädchens Herz Platz
gegriffen, die, es fühlte dies, von der Herrin erwidert
nurde, wenn dieſe auch ängſtlich zu verhüten ſuchte, äußere
Zeichen ihrer Huld zu geben. Trotz des Beſtrebens ſtrömte
ihr das Gefühl doch bei mancher Gelegenheit über; ſo
war es ſchon vorgekommen, daß ſie dem Mädchen die Wangen,
geſtreichelt hatte, eine Liebkoſung, die Röschen mit Stolz
erfüllte.

So floſſen die Tage Röschens ſorglos dahin, ſie hätte,
wie ſie ſich ſelbſt ſagte, zufrieden mit ihrem Loſe ſein
können, wenn nicht ein unbeſtimmtes Sehnen naH einem
Glück, das ſie einſtmals ſchon zu beſitzen glaubte, ihr jugend-
liches Herz erfüllt hätte.

Warum konnte ſie den einen nicht vergeſſen, der am
Ringelſtein ihre Lippen geküßt und ſie dann, wie ſie glaubte
verraten hatte. Wie ein Dolchſtich war es ihr damals
in das Herz gefahren, als man ihr mitteilte, daß Philipp
Schröder und Marie Lenzinger ein Paar würden.

So hatte er damals am Tauftage des kleinen Karlchens
bei dem Begegnen am Ringelſtein wieder gelogen, als er
ihr ſagte, daß ſein Herz nur für ſie ſchlüge? Nur gut,
daß ſie ihn ſo kalt zurückgewieſen hatte. Oder nicht? Unter

heißen Zornestränen hatte ſie bei der Kunde von ſeiner
Verlobung ſich damals geſchworen, ſein Andenken aus dem
Herzen zu reißen. War es ihr gelungen? Warum hatte
ſie nicht im vergangenen Jahre den wiederholten Heirats
ontrag des vorigen Kutſchers, dieſes hübſchen und auch
von Hauſe aus vermögenden jungen Mannes angenommen?

Die Liebe des jungen Mannes hatte ihn ſeine Stellung
gekoſtet, denn als Frau von Haldenwang das Unerhörte
bemerkte, daß der Kutſcher Karl der Grete nachlief und dieſe
mit Liebesanträgen verfolgte, hatte ſie ihn Knall und Fall
davongejagt. Das Mädchen konnte ſich ſelbſt nicht verſtehen.
Der Gedanke an Philipp Schröder regte ihren Zorn an;
der Mangel an männlicher Feſtigkeit, womit ſie ihn be-
haftet glaubte, ließ ihn ihr verächtlich erſcheinen, und doch
konnte ſie ſich eines wehen Gefühls nicht erwehren, als
ſie bei einem Beſuche in Weſterhahn im vorigen Jahre den
jungen Bauern zufällig auf der Dorfſſtraße vorübergehen
ſah. Wie war deſſen Geſtalt ihr gebeugt vorgekommen,
wie niedergedrückt von einer ungeheuren Laſt. Er ſollte
unglücklich mit ſeiner Frau leben, hatten die Leute geſagt;
nun ihr könne es ja gleich ſein; vielmehr, ſie konnte in
ſeinem Unglück eine Vergeltung für die ihr angetane Schmach
erblicken und ſich darüber freuen. Nein, freuen konnte ſie
ſich doch darüber nicht.

Das Klingelzeichen, das verkündete, daß jemand am Tor
Einlaß begehrte, ſchreckte Röschen aus dieſen Gedanken.
Zufällig zum Fenſter hinausblickend, gewahrte ſie das Oſter-
hahner Beſenpittche, dem der alte Chriſtian geöffnet hatte,
und der mit ſeinem, immer noch mit Bello, dem alten
Hund beſpannten Karren, ſoeben am Hauſe vorbei in den
Hof fuhr, um die beſtellten Beſen abzuliefern.

Pittchen war in den letzten Jahren noch mehr zuſammen-
geſchrumpft. Das kleine Geſichtchen guckte wie vertrocknet
aus der ſchwarzen Tuchkappe hervor, doch immer noch
blitzten ſeine Augen luſtig in die Welt hinein. Um von
Pittchen vielleicht etwas von zu Hauſe zu hören, begab
ſich Röschen nach der Küche, wo ſie den alten Mann ſchon
vor einem mit Braten gefüllten Teller fand, eifrig wäh-
rend des Eſſens erzählend, daß es a wahres Kreiz ſei
mit de Leit. Alle würden jetzt mit der Bahn über Höchſt
in das Land fahren, anſtatt den Weg zu Fuß wie früher
zurückzulegen. Die Fuhrleit kenne ſich all ſchlofe lehe, kaa
aanziger is mer heit begegnend! ſchloß er ſoeben ſeine
Rede.

Auf die Frage Röschens, was es neues in Weſterhahn
gebe, erwiderte der Alte lachend: Ae groß Neiigkeit, werd
dich aach verintereſſiere dem Philipp Schröder is ſei
Fraa, die Lenzingers Marie, mit eme annere dorchgebrennt

War es Schreck, war es Freude, was das Herz
Mädchens durchzuckte? Jedenfalls verintereſſierte ſie die
Nachricht dermaßen, daß bald Purpurröte, bald Leichen-
bläſſe ihr Antlitz überflog. Endlich faßte ſie ſich und
ſagte mit gezwungen gleichgültigem Ton: Geſchieht em recht,
er hätt ſe nit nemme ſolle.

No, vun Rechtgeſchehe kann kaa Red ſei, verſetzte der
Alte, er hot ſe genumme, weil er ſe ewe nemme mußt;
glaab mir, Resche, ich hab emol ſowas läute hörn, e anner
hätt er viel lieber genumme! Dabei blinzelte der Schalf
liſtig mit den Aeuglein.

Er hot ſe nemme miſſe, ſtotterte das Mädchen, wieſo
Pittche?

No, die Spatze uff de Dächer pfeife's jo: Mit dem viele
Geld vom alte Schröder is es nit weit her geweſe, wie
die Leit geglaabt hawe. Hätt der Philipp nit die Lenzingers
Marie genumme, dann wars Matthäi am letzte mit de ganz
Herrlichkeit.

Was, Matthäi am letzte? wiederholte das Mädchen mecha-
niſch. Eine heftige Gemütsbewegung hatte ſie erfaßt. Alſo
war der einzig Geliebte doch nicht ſo ſchuldig, wie ſie es
ſich in Gedanken immer ausgemalt hatte. Zwang der inneren
Verhältniſſe hatten ihn beſtimmt, ſich mit dem ungeliebten
Mädchen zu verbinden? Wie gewöhnlich hatte wohl ſein
Vater ein Machtwort geſprochen, und er hatte ſich wie ge
wöhnlich dem herriſchen Sinn des Alten gefügt? Sie konnte
dem weiteren Geplauder des Beſenbinders nicht mehr zu-
hören, ſo drängte es ſie, die unerhörte Neuigkeit, die er
gebracht, in ihren Gedanken allein zu verarbeiten. Kopf-
ſchüttelnd begab ſie ſich wieder in die oberen Räume und
wollte für kurze Zeit ihr Stübchen aufſuchen, als ihr ein
eigentümlich ziſchendes Geräuſch im Korridor auffiel, das
aus den Zimmern der gnädigen Frau zu kommen ſchien.
Roch es da nicht auch brenzlich? Gütiger Gott, es wird
doch nichts mit dem Spirituskocher, auf welchem das Tee
waſſer brodelte, paſſiert ſein? Raſch ſtürmte ſie durch den
Platz und riß die Flügeltüre auf Flammen und Rauch
ſchlugen ihr entgegen, ein ſchwacher Hilferuf zitterte durch

Fortſetzung folgt.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir hierdurch unseren

innigsten DankK.
Familie Artus,

Lützkendorf und Merseburg,
den 26. August 1924.

Verein ehemaliger Landwehr 72

Halle Merſeburg.
Am Sonntag, den 7. Sept., findet in Halle a. S.
in Brunnerts Hofjäger, Lindenſtr. 78, Stiftungsfeſt

verbunden mit einem

Wiederſehensta
aller ehemaligen Angehörigen des Landw. Jnf.
Rgts. 72 ſtatt. 4 Uhr nachm. Gartenkonzert,
abends Ball und Vorträge im Saal. Jeder
ehem. Angehörige des L-J.-R. 72 iſt herzlich ein

geladen. Gäſte können eingeführt werden.

Verbrennungs- Särge
aus Metall und Holz, sowie großes Lager

eichener und kiefener Pfostensärge

Metall-Särge
Sarg- Magazin von

O. Schola Ww., Mersebueg

Elektro
Motoren

zu Kauf und Miete weſentlich herabgeſetzte Preiſe]

Jofort lieterbur

blukruftwerſe,
Derkaufsſtelle

Merſeßurg, üotthardtſtraße 23,

MäntelFahrrad
Schläuche

Keparaturen Zubehör xKunaiüilienren tVernickeln usw. Ersatzteile
Grobe Auswahl Mäbige Preise

Max Schneider, Merseburg a.
Mechanikermeister. Schmale Strabe 19.

Telephon 479.

Empfehle von Donnerstag früh, den 28.
d. M., eine größere Auswahl

Hänen, Oldenburger

und Hſtpreußen,

S. größtenteils langſchwänzig,
äußerſt preiswert unter voller Garantie zum
Verkauf und Tauſch.

Max Döring, Halle a. S.,
Gaſthof Grüner Hof, Große Steinſtraße 49.

Telephon 5238.

I

ADers Hun
Nationalkassen

(beide Rummern erbeten)
BRüigier. Berlin.

Preiswerter Ge ld
in jeder Höhe gegen aus-Mittagstiſch igende e herchener

I (Abonnement) à Hypotheken, Darlehn,
Teilhaber u. Lombardge-

m ſchäfte. An u. Verkauf
v. Grundſtücken. Streng

desKaufmanns
st eine gute Drucksache!
IIIIIIIIIIIIIXxIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX,CCI

verrichten
Il

MWahre ſDunderkuren
Mit beſtem Erfolg angewandt bei: Aſthma,
Augenleiden, Bandwurm, Beingeſchwür,

Krugs giftfreie Heilkräuter.
beyerhchaft des Bruögort-Klellebenerergbau-berefns

reel. Anfragen m. 1 R. M
erbeten.

Ato Reſchke,
Finanzgeſchäft

GSandersdorf, Kr. Bitterfeld

Vornehme Geschäftspapiere er Blaſenkatarrh,echnungen Geschäfts- laſenſtein, Bleichſucht, Blutharnen, Brech-s durchfall, Bronchialkatarrh, Darmkatarrh,
arten Postkarten Brief- s mumschläge Rehklameartikel allenſteine, Gelbſucht, Gicht, Hämor-7 g rhoiden, Hartleibigkeit, Hautleiden, Herz-

liefert in solider Aut- leiden Influenza, Jſchias, Keuchhuſten,
Kehlkopfkatarrh, Kopfſchmerzen, Krätze,
Leberleiden, Luftröhrenkatarrh, Lungen
leiden, Magenerweiterung, Wagenkatarrh,
WMagengeſchwür, Waſern, Rierenleiden,
Rierenſtein, Rervenſchwäche, Rervener-
ſchlaffung, Rervenfieber, Rervenentzündung
Rervenſchmerzen, Rückenmarhksleiden
Rachitis (engl. Krankheit), Rheumatismus,
Skrophuloſe, Syphilis, Tripper, Waſſer
ſucht, Weißfluß, Wurmleiden, Zucker
krankheit uſw. uſw. Beſchreiben Sie mir
möglichſt genau Ihr Leiden, auch wenn
veraltet, mit allen Begleiterſcheinungen
und Sie erhalten von mir im verſchloſſenen
Brief gratis und franko eingehende
Auskunft. Jch helfe Jhnen beſtimmt.
Der Verſand geſchieht unter ärztlicher
Aufſicht.
Max Krug, Berlin W 35, Potsdamerſtr. 45.

machung und zu ange-
messenen Preisen die

Buch- und Kunstdruckerei des
„Merseburger Tageblatt“.
Bestellungen werden in der Geschäfts-
stelle Hälterstraße 4 und in der Filiale,
Gotthardtstr. 38, entgegengenommen.

II

Grösstes Ziegelwerk des Pestlandes.

40 Millionen Steine.
Modernster Sommer- und Winter Betrieb.
Jahresproduktion:

Schnellste Belieferung. Billige Preise.
Hauptverwaltung Halle a. S., Königstr. 93.

Fernruf 7606, 1348, 1349 und 1080.

SSuche 6000 G.M.
als erſte Hypothek auf
meine Landwirtſchaft vom
Selbſtgeber. Offert. unter
P. L. 804 a. d. Exp. d. Bl.

In Reubau iſt eine
43imm.- Wohnung
Küche, Bad und Zubehör
gegen Hergabe einer Hypo-
thek von 4—5000 G. -Mk.
zu vermieten. Anfr. unt.

6ross-Lieferant
von a. Benzol,

Zechenware, ſucht Keſſelwagen Abnehmer.
Günſtige Preiſe und Zahlungs-Bedingungen! Zu-
ſchriften erbeten unter O. D. 395 an Rudolf Woſſe,
Berlin S. W. 19.

277/24 an die Exp. d. Bl.

GuterS
Wir geben Geſchäften, iſt zu verkaufen

Hausfriſeuſen u. tüchtigen Sperganu. An der Kirche 8.
Frauen (jedoch n. m. eigenerWohnung) gute und preis Großer maſſiver
werte Strümpfe zum Ver- R ſt ſjkauf oder Hauſieren in el e 0 er,
Kommiſſion. Gefl. Off. jgebraucht, zu kaufen ger
unt. kl. W. 33 an An ſucht. Off. unt „Koffer
zeigen Zentrale Leipzig, a. d Geſchäftsſtelle Hälter-
Katharinenſtraße 20, I. ſtraße 4.
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Die Londoner Konferenz iſt zu Ende, und es wird wohl
niemand behaupten können, daß ſie für uns erfolgreich
geweſen iſt; aber das konnte wohl im Ernſte auch niemand
erwarten. Wenn unſere Delegierten in einigen Punkten
wie z. B. in der Schiedsgerichtsfrage, etwas an Boden
gewonnen haben, ſo iſt doch die Löſung der Hauptfrage,
der Ruhrräumung, Opfer eines für uns recht faulen Kom-
promiſſes geworden. Die Delegierten konnten wohl das
Schlußprotokoll der Konferenz unterzeichnen, im übrigen
aber müſſen ſie die letzte Entſcheidung ihren Parlamenten
überlaſſen.

Damit iſt unſer Reichstag vor eine unendliche wichtige
Entſcheidung geſtellt, und es mag ſchon jetzt manchen Deut
ſchen mit Grauen erfüllen, wenn er daran denkt, wie die
ſchwerſte Schickſalsfrage Deutſchlands zur Ausſchlachtung par
teipolitiſcher Sonderintereſſen und Quertreibereien benutzt
werden wird. Das nationale Empfinden, das elementarſte
Gerechtigkeitsgefühl bäumt ſich dagegen auf, anzuerkennen,
daß trotz Durchführung des Dawesgutachtens, die Ruhr erſt
innerhalb eines Jahres geräumt werden ſoll. Es iſt er
folglos, darüber nachzudenken, was im Falle einer Ab-
lehnung durch den Reichstag geſchehen wird. Ebenſo iſt es

zeihungen für die wirtſchaftliche Entwicklung in den kom
menden Jahren ausſprechen zu wollen.

Für das erſte Jahr iſt zunächſt das Entſcheidendſte die
Unterbringung der 800 Millionenanleihe. So viel ſteht
feſt, die reichen Länder, vor allem das im Gold faſt er
ſtickende Amerika, warten nur auf Unterbringung der Gelder
in Deutſchland. Nur muß eben die nötige Sicherheit vor-
handen ſein. Ob die ausländiſchen Bankiers die Sicherheit
als genügend anerkennen, ſolange unſer wichtigſtes Wirt
ſchaftsgebiet vom Feind beſetzt iſt, iſt nicht beſtimmt. Schon
einmal haben ſie im Laufe der Konferenz proteſtiert, und
zwar gegen die Regelung der Sanktionsfrage, durch die
Frankreich und Belgien auch für die Zukunft das Recht
eigenmächtiger Sanktionen gegen Deutſchland gegeben werden
ſollte, und der gefaßte Beſchluß mußte rückgängig gemacht
werden. Vielleicht eine ſchwache Hoffnung! wird auch
jetzt durch eine Jntervention der Geldleute das Ruhraben-
teuer ein früheres Ende finden, als vorgeſehen war.

Jn Amerika ſollen deſſen ungeachtet die techniſchen Vor
bereitungen zur Unterbringung der deutſchen Anleihe in
vollem Gange ſein. Faſt alle bedeutenden Bankinſtitute
haben ſich bereit erklärt, an der Placierung der Anleihe
mitzuwirken. Dabei iſt ein Teil der Preſſe ernſtlich beſtrebt,
das Jntereſſe des Sparkapitals an Deutſchland immer er
neut zu beleben. Ob es allerdings gelingen wird, die
tn breiten Schichten des amerikaniſchen Publikums gegen
deutſche Schuldtitel vorhandenen Bedenken völlig zu be-
ſeitigen, iſt zweifelhaft. Vor allem die Kriſe, die an deutſchen
Staats- und Kommunalanleihen einen Teil ihres Vermögens
verloren haben, werden jetzt ſicher recht zurückhaltend ſein.
Wenn daher zwar auch mit einer gewiſſen Antipathie in
manchen Kreiſen zu rechnen iſt, ſo wird doch die volle
Zeichnung der Anleihe nicht in Frage ſtehen, vorausgeſetzt
natürlich, daß die Frage der Sicherheit als einigermaßen
genügend anerkannt wird. Zwei Momente werden vor allen
Dingen als treibende Kraft wirken. Einmal ſind es die für
die augenblicklichen amerikaniſchen Verhältniſſe rieſenhaften
Zinſen, die die Anleihe abwerfen wird, das andere Mal
hat Amerika ein Jntereſſe an dem finanziellen Wieder-
aufbau Mitteleuropas, und die Zeichnung der deutſchen
Anleihe bietet die beſte Gelegenheit, für den der amerika-
niſchen Wirtſchaft geradezu gefährlich werdenden Goldzuſtrom
Abflußventile zu ſchaffen. Ein Land kann eben auch zu
viel Gold haben. Auch das iſt eine Krankheit.

Deutſcher Reichstag.

Fortſetzung des Sitzungsberichts vom 26. Auguſt.
In der Beratung über das Bank- und Privatnotenbank-

geſetz beantragt nach einer kurzen Rede des Abg. Dietrich
(Dn.) der Abg. v. Grafe (Nat.-Soz.), die Sitzung auszu-
ſetzen, bis der Reichsbankpräſident anweſend iſt.

Präſident Wallraf erwidert, die Geſchäftsordnung gebe
dem Reichstag zwar das Recht, einen Miniſter zu zitieren,
i aber den Reichsbankpräſidenten

g. Keil (Soz.): Um einer neuen Jnflation vorzubeu-
gen, müſſe man ſich notgedrungen auf den Boden der Ent-
würfe ſtellen. (Der Reichskanzler erſcheint im Saale).

Abg. Kulenkampff (D. Vpt.): Eine Ablehnung der
Bankgeſetze und eine Weiterarbeit mit der Rentenmark iſt
unmöglich. Die 800 Millionen land wirtſchaftlicher Kredite
ſollen anſtatt in 3 Monaten in 3 Jahren zurückgezahlt wer
den. Das iſt ein nicht zu überſehender Vorteil für die
Landwirtſchaft.

Abg. Jeder (Nat.-Soz.) warnt die Miniſter unter Hin-
weis auf eine eventuelle ſpätere Anklage wegen Hoch ver-
rats davor, auch noch die Verkehrs- und Finanzhoheit preis-
zugeben.

Reichswirtſchaftsminiſter Hamm wirft dem Vorredner Ver
hetzung vor. Die ſtarken Verdienſte Dr. Schachts an der

z Aufrechterhaltunng der Währung müßten anerkannt wer-
den. Die Regierung betrachte die vorliegenden Geſetze nichtals beſonders wertvolle Errungenſchaft, ſie wolle aber auch
dem Volke nicht die Hoffnung nehmen, daß auf dieſem Wege
ſich eine Beſſerung anbahnen könnte.

Graf Bernſtorff (Dem.)bezeichnet die Annahme der Ge
ſetze als nationale Notwendigkeit. jDamit iſt die Ausſprache über die erſte Gruppe der Vor
lagen über die Bankgeſetze erledigt. Die Abſtimmung erfolgt
am Mittwoch.

Die Jnduſtriegeſetze.
Es folgt die zweite Leſung der zweiten Gruppe des Ge

ſetzentwurfes über die Jnduſtriebelaſtung und des
bei ean wurfes über Auföringung der Jnduſtrie

ng.Abg. S chneider (D. Vp.) meint, daß künftig nach dieſen
Geſetzen ein Jnduſtriebetrieb pro Arbeiter und Jahr 50 Mark
aufzubringen haben werde. Der Redner beantragt, landwirt
ſchaftliche Betriebe auch dann von der Auflage zu befreien,
wenn ſie zu induſtriellen und gewerblichen Betrieben ge
ören. Unter den weiteren von dem Redner begründeten

aber auch erfolglos, für den Fall der Annahme Prophe-
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Abg. Koenen (Komm.) bezeichnet die Gutachtengeſetze
als nationalen Verrat. 4Abg. Schröder Mecklenburg (Nat.-Soz.) erinnert an
Schlageter und, proteſtiert gegen die Verſklavung des deut-
ſche e Heſſen (D. Vp.) ſtellt feſt, daß die Jnduſtri

Becker -Heſſen (D. Vp.) ſtellt feſt, da e Jnduſtriegeritſt ſei, die größten Opfer zu bringen.

Das Reichsbahngeſetz.
Es folgt die Beratung der dritten Gruppe der Vorlagen,

des Reichsbahngeſetzes und des Reichsbahnperſonalgeſetzes.
Abg. Schumann (Soz.) verwahrt ſeine Partei gegen

den kommuniſtiſchen Vorwurf des Arbeiterverrats. Entſchei
dend für die Zuſtimmung der Sozialdemokraten zu den Ge
ſetzen ſei die Tatſache, daß die Privatiſierung der Reichsbahn

wiſſe W w D tnzwiſchen um Mantelgeſetz ein Antrag Dr. ZapVegreho en nd Dr. Eurtkus (D. Vp.) eingegangen, die
Beſtimmung einzufügen: „Um die Durchführung des den Ver
einbarungen der Londoner Konferenz zugrunde liegenden
Sachverſtändigengutachtens nicht zu beeinträchtigen oder zu
gi* rden, hat die Reichsregierung darauf hinzuwirken: a) daß

ie Gebiete, die über die im Artikel 428 des Verſailler Ver
trages bezeichnete Grenze hinaus beſetzt worden ſind, ſo
raſch wie möglich, jedenfalls aber erheblich vor dem
15. Auguſt werden; b) daß die Köl-ner Zone unter allen Umſtänden am 10. Januar 1925endgültig geräumt wird, wie dies auch von den eng-
liſchen Kronjuriſten als notwendig anerkannt wurde; e) daß
Sicherheiten dafür geſchaffen werden, daß künftig die
in der Vereinbarung über die militäriſche Beſetzung des
Rheinlandes vom 28. Juni 1919 für die Befugniſſeder Beſatzungsbehsrde 4 enen Grenzennicht überſchritten und daß üsbeſöndere die Bewohner
der Rheinlande in dem Genuß ihrer allgemeinen Menſchen-
rechte und ihrerr ſtaatsbürgerlichen Grundrechte nicht ge-
ſchmälert werden.“

Ferner liegt ein Antrag v. Raumer (D. Vp.) vor,
folgenden Satz t „Dieſes Geſetz ſowie das Geſetz
über die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft, über die Jnduſtrie-
belaſtung und das Bankengeſetz treten außer Kraft, ſo-

tan de kommen.“
Weiter liegt vor eine Entſchließung von Gue-

rard (Ztr.), die Reichsregierung zu erſuchen, bei den in dem
Abkommen vorgeſehenen Ueberleitungsverhandlungen zur
Wiederherſtellung der Verwaltungs- und Wirtſchaftseinheit
Deutſchlands auf eine Reviſion aller von der Rheinland-
kommiſſion erlaſſenen Verordnungen und auf die Zurück-
führung des Okkupationsregimes auf das für die Sicherung
der Beſatzungstruppe n unerläßliche Maß mit allem Nach-
druck hinzuwirken.

Zum Mantelgeſetz ſind weiter noch
zwei volksparteiliche Entſchließungen über die Schuldfrage
und die Handelsvertragsverhandlungen eingegangen. In der
erſteren wird der feierliche Einſpruch gegen die im Ver-
ſailler Vertrag feſtgeſtellte deutſche Kriegsſchuld erneuert
und die Reichsregierung aufgefordert, dieſe Rechtsverwah-

zweiten Entſchließung wird betont, daß die Handelsvertrags-
ver handlungen mit Frankreich und Belgien nicht unter dem
Druck der fortdauernden militäriſchen Beſetzung der wider-
rechtlich beſetzten Gebiete ſtehen dürfen, und daß der Reichs-
tag einem unter ſolchem militäriſchen Drucke zuſtande ge-
kommenen Handelsvertrag nicht zuſtimmen würde.

Eine Zentrums- Entſchließung zum Aufbringungsgeſetz
wünſcht, daß die Freigrenze mit Rückſicht auf die beſonders
ſchwierige Lage der kleineren gewerblichen Unternehmungen
nicht unter 20000 Mark feſtgeſetzt werde.

bg. Groß (Ztr.) erörtert Eiſenbahnperſonalfragen. Hier
ſeien alle Parteien einig.

Abg. Roſenberg (Komm.) übt ſcharfe Kritik an der
Hier der Sozialdemokraten, die immer mehr zu einer

ilfstruppe des Kapitalismus geworden ſeien.
Reichsverkehrsminiſter Oeſer wendet ſich gegen die An-

griffe, die der Kommuniſt Roſenberg gegen den Staatsſekretär
Bergmann gerichtet hat. Bergmann habe in London und
Paris dem Reiche wertvolle Dienſte geleiſtet.

Darauf wird die Beratung abgebrochen. Nächſte Sitzung
Mittwoch 11 Uhr: r n der zweiten Beratung der
Gutachtengeſetze. Schluß nach 9 Uhr.

Der Haunju-Bund zum jnduſtriebelaſtungsgeſet.
Das Präſidium des HanſaBundes ſendet uns folgende ein-
ſtimmig angenommene Entſchließung der Präſidialſitzung vom
25. Auguſt:

Dem im Entwurf eines Geſetzes zur Aufbringung der
Jnduſtriebelaſtung unternommenen Verſuch der Reichsregie-
rung, die Jnduſtriebelaſtung nach der Leiſtungsfähigkeit
von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie im Jnnern zu ver-
teilen, ſtimmt der Hanſa-Bund aus Gründen der Gerech-
tigkeit zu. Mit Entſchiedenheit wehrt er ſich aber gegen
die vom Reichsrat in S 2 der Regierungsvorlage vorgenom-
mene Streichung der Leiſtungspflicht der werbenden Be
triebe des Reiches, der Länder und Gemeinden. Mit der
Forderung der Wiederherſtellung der urſprünglich auch für
dieſe vorgeſehenen Mitbelaſtung folgt der l h
ſeinem auch für die Steuergeſetzgebung aufgeſtellten Grund-
ſa,tz daß ſoweit Reich, Länder und Gemeinden wer-
bende Betriebe unterhalten, alſo ſich privatwirtſchaftlich
betätigen dieſe Betriebe dieſelben Laſten und Steuern
zu tragen haben wie die Privatunternehmungen.

Das Ergebnis der Pornerstug- Abſtimmung
noch ungewiß,

Berlin, 26. Auguſt. Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: SichereWege, auf denen ein ungünſtiges Ergebnis der Schlußabſtim-
mung im Reichstag über die Regierungsvorlage vermieden
werden könnte, ſind noch nicht gefunden. Selbſt wenn die
deutſchnationale Fraktion für die Geſetze, zu denen eine
Zweidrittelmehrheit gehört, keinen Beſchluß in der Richtung
eines Fraktionszwanges faſſen ſollte, iſt es immer noch eine
offene Frage, ob bei gegebener Abſtimmungsfreiheit die aus-
reichende Zahl von deutſchnationalen Abgeordneten entweder
ſa e üner Abmachung ſtimmt oder der Abſtimmung
ernbleibt.

bie Konferen; der kleinen Entente,
Belgrad, 26. Auguſt. Die Zuſammenkunft der Außen-

miniſter der Kleinen Entente findet am 27. und 28. Auguſt
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Damit ſchließt die Ausſprache über die Jnduſtrievorlage.

Tageblattes

Oeſterreichs, mit der der Völkerbund betraut werden ſoll
behandelt werden wird? Die Kleine Entente wird fordern,
daß ſie in der mit der Kontrolle betrauten Kommiſſion ver
treten ſein wird.

Das Verhalten der Kleinen Entente zu Rußland. Es
verlautet, daß der Vertreter der Tſchechoſlowakei und Jugo
ſlawiens ſich für die Anerkennung einſetzen.

3. Die rage des Londoner Abkommens und die Verwirk-
lichung des Dawes- Planes Diesbezüglich wird die Kleine
Entente beſtrebt ſein, daß ihre ſich auf die Reparationen
und Kriegsſchulden beziehenden Intereſſen garantiert werden.

Herriot und Macdonald gehen nach Geuf.
Paris, 26. Auguſt. Havas meldet, in Genf verlaute, daß

Herriot und Macdonald am 2. September, vormittags, in
Genf ankommen würden. Die beiden Premierminiſter würden
alſo bei der Organiſation der Völkerbundsverſammlung und
der Wahl der Kommiſſionen anweſend ſein und der Debatte
im letzten Teile beiwohnen. Bei Gelegenheit der Debatte über
die Arbeiten des Völkerbundes würde der engliſche Miniſter
präſident vor der Verhandlung das Wort ergreifen, um den
Standpunkt der beiden Länder, insbeſondere hinſichtlich der
Abrüſtung und der Sicherheit, zu entwickeln. „Matin“ bemerkt
hierzu ergänzend, daß Herriot geſtern von Macedonald einen
in ſehr freundſchaftlichem Tone gehaltenen Brief empfangen
habe, der vor allem die Genfer Reiſe zum Gegenſtand habe.

Eine ägyptiſche Antwortnote an England.
London, 26. Auguſt. Die ägyptiſche Regierung hat in einer

Erwiderung auf die engliſche Note jede Verantwortung für
die Wirren im Sudan von ſich gewieſen und jedes Recht des
Sudans auf Freiheit und Selbſtändigkeit abgeſtritten.

Neue ſchwere Zuſammenſtöße in Neapel.
Rom, 25. Auguſt. Auch am Sonntag iſt es in Neapel

wieder zu ſchweren politiſchen Zuſammenſtößen auf den
Straßen gekommen. 30 Perſonen wurden verwundet, übe
t00 von Polizei und Miliz feſtgenommen.

Die Aufwertung der 5parguthaben.
Die Tagung der Sparkaſſen und Kommunalbanken.

bald die Reichsregierung feſtſtellt, daß die im Londoner
Abkommen vorgeſehenen Verträge über eine Deutſchland zu h eW ranrende Anleihe von 800 Millionen nicht zu Sparkaſſe und Kommunalbanken-Tag ging geſtern ein Be

rung bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck z bringen. Jn der

in einzelnen

Stuttgart, 25. Auguſt. Dem heute im Feſtſaal der Lieder-
halle in Stuttgart ſtattfindenden Allgemeinen Deutſchen

grüßungsabend voraus, zu dem ſich etwa 1500 Vertreter
aus allen Teilen des Reiches eingefunden hatten.

Der Geſchäftsführer des Sparkaſſen- und Giroverbandes
für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, Roth
manm kennzeichnete bei der heutigen Verhandlung in einem
Vortrage die Stellung der Sparkaſſen in der Aufweer-
tungsfrage. Die deutſchen Sparkaſſen ſind für die Auf
wertung, und ſie ſind für eine nennenswerte Aufwertung,
Denn es ſind die Einlagen der Sparer vernichtet worden,
alſo der Leute, die auf Lebensgenüſſe verzichteten und Ent
behrungen auf ſich genommen haben, um eine Rücklage ma-
chen zu können. Der Wunſch der Aufwertung ergibt ſich aber
auch aus der gemeinnützigen Einſtellung der Sparkaſſen. Eine
Schuld an der Entwertung der Einlagen kann man den Spar-
kaſſen nicht beimeſſen: denn ſie waren in der Anlage ihrer

Gelder an die geſetzlichen Vorſchriften gebunden. Bei der
Durchführung der Aufwertung

j können drei verſchiedene Tätigkeiten unterſchieden werden:
I. Die Ermittelung des Goldwertes der Einlagen, 2. die
Ermittelung der Teilungsmaſſe und 3. die Verteilung ſelbſt.
Bei der Ermittelung des Goldwertes der Einlagen nach den

Fällen bisher gehandhabten Methoden ent-
ſtehen ungeheure Koſten, denn im ganzen müßten in Deutſch
land 2800 Beamte ein Jahr lang tätig ſein, um den Gold-
wert zu errechnen. Es wird alſo eine gründliche Verein-
fachung zu fordern ſein, die dahin geht, daß Einlagen aus
dem Jahre 1923 vollſtändig aus dem Spiele gelaſſen wer-
den, daß die Zinſen, weil ganz unbedeutend, in der Auf-
wertung wegfallen. Außerdem ſoll bei der Errechnung ein
Dollar-Mittelkurs angewandt und kleine Beträge bis zu 50
Mark nicht aufgewertet werden. Es muß gefordert werden,
daß die Kriegsanleihe uſw., die von den Sparkaſſen gezeich-
net wurde (im ganzen rund 23 Milliarden), wenigſtens teil-
weiſe aufgewertet werde.

Als Ergebnis dieſes Vortrages wurde eine
Entſchließung

angenommen, in der es heißt: „Jnfolge der Regelung, welche
die Aufwertungsfrage in der Dritten Steuernotverordnung
gefunden hat, können die öffentlichen oder dem öffent-
lichen Verkehr dienenden deutſchen Sparkaſſen ihren Sparern
nur eine ganz geringfügige Aufwertung der Spareinlagen
gewährleiſten, die mit dem größten Aufwande an unproduk-
tiver Arbeit und Koſten, die durch die Durchführung der Auf-
wertungsbeſtimmungen verurſacht werden, in argem Miß-
verhältnis ſtehen würden. Die Sparkaſſen wünſchen daher,
daß bei der im Reichstag zur Erörterung ſtehenden Abände-
rung der Dritten Steuernotverordnung ihnen eine Aufwer-
tung ihrer wichtigſten Kapitalanlage geſichert wird, die ſie
in den Stand ſetzt, unter größtmöglichſter Vereinfachung des
Feſtlegungsverfahrens die Spareinlagen auf einen nennens-
werten Hundertteil ihres Goldmarkwertes aufzuwerten.“

Unter den verdacht des dreifuchen.

Ggttenmordes,
Verhaftung einer Erbſchleicherin.

Wegen Gattenmordes iſt, wie wir bereits kurz meldeten,
die 55 Jahre alte Witwe Marie Krüger, geborene s
verwitwete Deckel, verwitwete Zippel aus Hammer im Kreiſe
Oſt-Sternberg von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet
worden.

Am 18. September 1923, morgens um 5 Uhr, wurde in
Hammer der 73 Jahre alte Landwirt und Stellmacher Louis
Krüger in ſeinem Wohnzimmer auf dem Ruhebett lie-
gend mit durchſchnittener Kehle von ſeiner Frau tot aufgefun
den. Aus der Küche ſchlug ihr Rauch und Qualm entgegen,
der von einem Haufen Reiſig herrührte, den der Mann mitten
im Raum aufgeſchichtet und angezündet haben ſoll. Frau
Krüger gab an, daß ihr Mann in geiſtiger Umnachtung
Brandſtiftung verübt und dann Selbſtmord begangen habe.
Trotzdem verſchiedene Anzeichen gegen einen Selbſtmord ſpra-
chen, wurde ihr doch Glauben geſchenkt und Frau Krüger,
die zuerſt in Haft genommen war, von den Behörden wie-
der außer Strafverfolgung geſetzt.

Frau Krüger war ſchon dreimal verheiratet, und
immer mit Männern, die erheblich älter waren als ſie.
Als ſie jetzt wieder, kaum ein Jahr nach dem Tode ihres
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dritten Mannes, auf Heiratsanzeigen in Berliner Blättern
antwortete und dabei wieder alte Männer bevorzugte, wurde
man erneut auf ſie aufmerkſam. Die dortigen Behörden
wandten ſich an die hieſige Kriminalpolizei, und Kriminal
kommiſſar Trettin wurde mit den weiteren Ermittelungen

Anträgen iſt auch eine Entſchlkeßung, wonach bei demnäch-ger Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes die r
iareit der nach dem Auſbringunasaeſes zu zahlenden
Jahtezteiſtungen und der ge vom ſteuerpflichtigen

Wlan7 ſtatt. Es werden folgende Punkte zur Beratung
gelangen:

1. Wie ſoll ſich die Kleine Entente während der Völker-
bundsſeſſion verhalten, wenn die Frage der Kontrolle der
Rüſtungen der beſiegten Staaten, namentlich Bulgariens und
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der altebeauftragt. Dieſe führten zu dem Ergebnis, da
an durchKrüger von fremder Hand ermordet ſein muß.

forſchte
das Vorleben

der Frau Krüger und kam zu überraſchenden Einzelheiten.
Frau Krüger iſt in Sonnenburg geboren und wurde dann
von der Familie Deckel als Pflegekind angenommen. Mit
20 Jahren ging ſie nach Berlin und von hier 1899 nach
Hamburg. Dort war ſie als Wirtſchafterin in den verſchie-
denſten öffentlichen Häuſern, beſonders in der Schwiegerſtraße
tätig. Da ſie „geſchäftstüchtig“ und ſparſam war, konnte
ſie ſich nach einiger Zeit in der Großen Theaterſtraße ein Ho-
tel mit ſechzig Zimmern kaufen. Jm Jahre 1915 ſtarb ihre
Pflegemutter in Sonnenburg und ſie zog in ihre Heimatſtädtärzet. angeblich, um ihren alten Pflegebater zu t
Noch im ſelben Jahre heiratete ſie den alten Herrn. Den
Betrieb, den ſie in den öffentlichen Häuſern Hamburgs
kennengelernt hatte, ſetzte ſie in ihrer Wohnung fort. Nach
einjähriger Ehe ſtarb der alte Mann. Er ſoll an einer in
neren „Krankheit“ gelitten haben. Es tauchte das Gerücht
auf, daß er keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Als ehe
malige Pflegetochter und jetzige Ehefrau war ſie ſeine allei-
nige Erbin. 1919 bot ſich ihr eine zweite ein dem benachbarten Dorfe a Sie ehelichte einen 72
Jahre alten Landwirt Zippel. Nach fünfmonatiger Ehe ſtarb
Zippel unter verdächtigen Umſtänden. Wieder war die Ehe
rau nach einem vorgefundenen er Univerſalerbin.ie damalige Frau Zippel kaufte ſich in einem anderen

Dorfe Költſchen eine Villa, um dem auch in Krieſch auf
tauchenden Gerüchte, ſie habe ihren Ehemann ermordet, aus
dem Wege zu gehen. Von hier aus ſuchte ſie auf Heirats
annoncen hin wieder neue Bekanntſchaften zu knüpfen. So
e es ihr auch tatſächlich, im Jahre 1921 den 73

ahre alten Landwirt und Tiſchlermeiſter Louis Krüger zudetören. Dieſer, ein Mann, vertrieb ſeine Ver-
wandten, die ihm die Wirtſchaft führten, um im Juni 1922rau Zippel zu heiraten. Ein Teſtament, das zugunſten
einer Verwandten gemacht war, ſtieß er um und ſetzte

„ſein liebes Mariechen“
„zur alleinigen Erbin ein. Als Krüger im September 1923
tot aufgefunden worden war, bemühte ſie ſich, aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen, durch Heiratsanzeigen in Berliner

lättern, neue Männerbekanntſchaften anzuknüpfen. Durch
ihre ausdauernde Männerſuche ſtieg der Verdacht auf, daß
man es hier mit einem weiblichen Blaubart zu tun habe.
Darum wurde ſie von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet
und zur weiteren Vernehmung nach Berlin gebracht. Sie
beſtreitet entſchieden, ihren Mann ermordet zu haben, will
jetzt aber dabei geweſen ſein, wie er ſich in ihrer Gegen
wart die Kehle durchſchnitten habe. Nachdem ihr Mann ge
u ſei, habe ſie ihn auf das Ruhebett getragen. Sie iſt

es Mordes an ihrem letzten Mann dringend verdächtig.
Wie weit ſie mit den beiden anderen Todesfällen ihrer
Ehemänner in Verbindung zu bringen iſt, werden erſt die
weiteren Ermittlungen ergeben. Fuzwiſchen hat die Mör-
derin nach hartnäckigem Leugnen auf Grund der erdrückenden
BVeweiſe, die die Kriminalpolizeibeamten herangeſchafft hatten,
das nvnjs abgelegt, ihren dritten Mann ermordet zu

Aus Kreis un Nachbarkreiſen
Aus ver Elſter- und Luppenane, 26. Auguſt. (Folgen

der Hochwaſſerkataſtrophe.) Das Hochwaſſer der
Elſter und Luppe erreichte ſeinen höchſten Stand in der
Nacht vom 17. zum 18. Auguſt und übertraf alle Höhen
dieſes Jahrhunderts mit Ausnahme, die des Hochwaſſers
vom Januar 1909, das noch einige Zentimeter höher war.
Jn fraglicher Nacht mußte in Burgliebenau alarmiert werden
da die Schutzdämme an verſchiedenen Stellen zu berſten
drohten, um die ſchadhaften Stellen durch herbeiſchaffew
von Bohlen, Steinmaterial und Strohdünger auszubeſſern
bezw erhöhen. Jn Mengen führten die Fluten abgemähtes
Getreide, beſonders Hafer und Weizen, talwärts. Das Wild
war durch den ſchnellen Eintritt des Hochwaſſers im Wald
und auf den Wieſen überraſcht worden, Rehe und Haſen,
elbſt Rebhühner, namentlich junge Tiere kamen in den

ellen um. Der Sachſchaden an Hackfrüchten iſt ebenfalls ein
enormer, Kartoffeln, welche dem Hochwaſſer ausgeſetzt waren,
e als verloren; zirka 150 Morgen der vom Rittergut

ochau mit bewirtſchafteten Flächen in Zöſchen und Löpitz
ſind dem Untergange geweiht, ohne die kleinen Flächen der
Kleinbetriebe, welche in Summa weit mehr ausmachen

utterrüben, Rübenſamen leiden gleichfalls durch die Näſſe.
Die Grummeternte iſt illuſoriſch geworden. Das über
ſchwemmte Gras hat einen fiſchartig modrigen Geruch ange
nommen und iſt mit einer filzartigen Schicht überzogen,
welche eine Benutzung unmöglich macht. Der junge Nachwuchs
dürfte bei der vorgerückten Jahreszeit nicht mehr nutzbrin
gende Verwendung finden. Durch landwirtſchaftliche Sach-
verſtändige der Finanzämter finden jetzt in den einzelnen
Betrieben Taxationen des angerichteten Schadens ſtatt.

Burgliebenau, 26. Auguſt. (Das Getreide in den
Diemen gefährdet.) Die Decken der zuſammengeſetzten
Getreidediemen haben den gewaltigen Niederſchlägen, welche
nach den Meſſungen hier faſt 110 mm ausmachten, nicht

n Widerſtand geleiſtet, ſodaß die Näſſe tief in die
etreideſchichten eingedrungen und hier feſtgeſtellt worden

iſt. Ein Verderben dieſer durch Auswuchs wäre die un-
ausbleibliche Folge. Mit Karſt und Hacken müßten ſolche
zuſammengewachſenen Garben getrennt werden, wenn nicht
ein rechtzeitiger Ausdruſch ſolcher in Mitleidenſchaft gezogener
erfolgt, was hier geſchieht. Ein geeignetes Trockenverfahremn
der ausgedroſchenen Körner macht ſich ebenfalls nötig, um
ſie vor dem Verderben zu en Eine Kontrolle aller
vor dem Regen gebauten Diemen macht ſich daher nötig
um Schaden durch Ausdruſch rechtzeitig abzuwenden.

Aus dem Reiche

Aken, 26. Auguſt. (Ein Fuhrwerkindie Elbe ge-
fahren.) Das Fuhrwerk des Landwirts Wecke aus Steutz,
mit jungen Pferden beſpannt, war im Begriff, eine Fuhre
Kartoffeln nach hier zu ſchaffen. Der Wagen kam dem
hange an der rechten Seite der Fährbuhne zu nahe, und
das beladene Gefährt rollte, die Pferde mit ſich reißend, in
das tiefe Buhnenloch. Der Führer konnte ſich noch recht-
d in Sicherheit bringen. An eine Rettung der jungen

ferde war nicht zu denken. Der Beſitzer erleidet durch die-
en Unglücksfall einen herben Verluſt, zumal die Pferde, die

einen Wert von 2500 Mark repräſentieren, nicht verſichert
ſein ſollen.

Noſſen, 25. Auguſt. (Feſtnahme eines Schwind-
lerpaares.) Hier wurde ein in Nürnberg wohnhaftes
Schwindlerehepaar feſtgenommen, das hier und da in an-
deren Städten auf betrügeriſche Art Darlehen zu erlangen
verſuchte. Die beiden hatten beſonders Parteibureaus, Kon-
umvereine und Zeitungsverlage aufgeſucht und unter fal-n Angaben Darlehen in Pohe von 30--50 Mark er-

windelt.
Suhl, 25. Auguſt. (Unter falſchem Namen.) Der

Kommuniſt Rohde, der als Redakteur am „Volkswillen“
tätig war und vor vier Wochen von der Redaktion heraus
verhaftet wurde, iſt jetzt vom S n wegenrung eines falſchen Namens zu drei onaten Gefängn
verurteilt worden.

hauſe geſchafft.
Boolsunglück du dem KRhein.

Eine fünfköpfige Familie ertrunken.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich auf dem Rhein in der

Nähe von Haus Knipp bei Duisburg, dem eine Familie
von fünf Perſonen zum Opfer fiel. Das Boot „Nordſtern“
wurde, als es von einem Schlepper gelöſt worden war, von
der ſtarken Strömung fegen ein vor Anker liegendes Schiff
geworfen. Der Anprall war ſo ſtark, daß der Kahn durch-
brach und in wenigen Augenblicken ſank. Ein holländiſcher
Schiffer mit ſeiner Frau und drei Kindern ertrank. Die
Familie befand ſich während des Unglücks in der Kajüte und
wurde ſo vom Tode überraſcht. Die Bergungsarbeiten ſind
im Gange.

50 Jahre Hermanns-Denkmal.
Detmold, 21. Auguſt. Jn den Zeitungen der Stadt wird

ein Aufruf veröffentlicht, in dem es heißt: „Am 16. Auguſt
1925 ſind 50 Jahre verganngen, daß im Teutoburger Wald
auf der Grotenburg bei Detmold das von Ernſt von Bandel
geſchaffene Denkmal Hermanns des Cheruskers eingeweiht
wurde. Die deutſche Turnerſchaft, die deutſchen Sänger,
die vaterländiſchen Verbände und viele andere werden ſich
an dieſem Tag in Kundgebungen zu dem durch das Denkmal
verkörperten deutſchen Freiheitswillen bekennen. Wir halten
es für unſere Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die Veranſtal-
tungen des Auguſt 1925 einen würdigen Mittelpunkt er
halten. Wir erblicken ihn in der Aufführung der „Her-
mannsſchlacht“ von Heinrich von Kleiſt als Feſtſpiel unter
freiem Himmel zu Füßen des in aller Welt bekannten
Denkmals. Die Vorbereitungen des Feſtſpiels haben wir
uns zur Aufgabe gemacht; wir fordern hierdurch alle deut-
ſchen Männer und Frauen auf, die ſich zu dem Spruch auf
Hermanns Schwert bekennen, Deutſchlands Einigkeit, meine
Stärke, meine Stärke Deutſchlands Macht“, uns ihre innere
und äußere Unterſtützung zuteil werden zu laſſen.“
vawawwooowowwwwO( WMNnonrlx-oooonnogonngwwwvoe

Turnen, öpiel und öport,
Aus der 2b-Klaſſe des Geiſeltales.

Jn den Verbandsſpielen der 2b-Klaſſe des Saalegaues
ſind nur Geiſeltalvereine beſchäftigt: Kötzſchen, Querfurt,
Kayna, Röſſen und dazu Germania Merſeburg. Am erſten
Sonntag (17. Auguſt) gab es folgende Ergebniſſe: Quer-
furt-Kayna 1:3; Röſſen--Kötzſchen 1:1. Am e
konnte Kayna ganz überraſchend Germania Merſeburg mit
7:1 geſchlagen heimſchicken, dagegen gelang Querfurt
in Kötzſchen nur ein knapper Sieg (2:). Kayna ſcheint alſo
(alls Neuling der Klaſſe)) auf dem beſten Weg zu neuer
Meiſterſchaft zu ſein! Am nächſten Sonntag ſind an
geſetzt: Germania--Kötzſchen und Querfurt--Röſſen.
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Verbandsſpiele am kommenden Sonntag.
Jn der Siege ſpnen nur zwei Spiele ſtatt: Sport

brüder-- V. e L. Merſeburg in Halle und Sportfreunde--96
in Halle. as Spiel 98--Wacker mußte abgeſetzt werden,
da Thomas, Bräutigam und Riemann in der mitteldeutſchen
Verbandsmannſchaft gegen Rumänien auf et ſind.

Jn der 1b-Klaſſe gibt es: Pr.-Komet-- Halle 1910; Neu-
mark-- Preußen er a Ammendorf--Eintracht; Olym-
pia- Reideburg und Nietleben Mücheln.

Hunclel und Derkehßr,
Deviſenmarkt.

BVerlin, 26. Auguſt. Der Deviſenbedarf ging heute in
bemerkenswerter Weiſe zurück. Die Nachfrage ſank faſt auf
die Hälfte der geſtrigen. Dagegen war das Angebot von
Exportdeviſen recht lebhaft. Trotzdem behaupteten ſich die
europäiſchen Deviſen gut. Paris und Brüſſel konnten ſich
ſogar ein wenig erholen. Dollarſchatzanweiſungen 86,30,
Goldanleihe ohne Aenderung. Polennoten 80,09--81,71
Oeſterreicher 5,92--5,94, Italiener 18,70-—18,80.

Effektenbörſen.
Die Börſentendenz war nach den Berliner und Leipziger

Die politiſche Lage hat die Spekulation ftark entmutigt,Hamburg, 25. Auguſt. zwei Brüder ertrunken.)Ein fol enſchweres dem zwei Menſchenleben! Die Kurſe mußten vielfach nachgeben. Sogar heimiſche Renzum a ielen, ereignete ſich auf der Außenalſter. Durch ten, für die das blikum noch immer Intereſſe zeigt
eine plötzlich einſetzende Bö kenterte vor der Feenteichbrücke konnten ſich nicht behaupten. Nur Kriegsanleihe lag e
ein Faltboot. Die beiden Jnſaſſen, der 19 jährige Handlungs- und ſchloß nachbörslich 845. Zum Schluß machte ſich in
gei fe Georg Selk und ſein 18 jähriger Bruder Walter Berlin eine kleine Erholung bemerkbar.
Selk, wohnhaft Kuhnsweg 3 I, fielen ins Waſſer Effektenkurſea di n Age Jefegfe Vater der Ertrunkenen war Lehrer (mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg

un m Kriege gefallen.Berlin, 25. Auguſt. (Das Bieſenthaler Auto- Berliner Börſe vom 26 Auguſt 1924.
unglück.) Jn der Bahnhofſtraße in Bieſenthal, wo ſich Zapag (28/,) Charlot. Waſſer 23 KölnRottweiler 9das ſchwere ounglück ereignet hat, fand ein Lokaltermin e Dampf 12 Them. Heydem Körbisdorf Zucker

ſgtt. Da die Feſtſtellungen der Polizei nichts Belaſtendes r h en zür Haamann, der ordnungsgemätz Führer und Zulaſſungs- er. erbeten re Pale Linde elemaſe..
ſchein beſaß, ergeben haben, iſt H. auf freiem Fuß belaſſen Commerz n. Priv. Bk. 6* Daimler Motoren 28Mansfeld z
worden. Das re Unterſuchungsmaterial iſt inzwiſchen Se W v e n nenvom Amtsgeri t Eberswalde der Staatsanwaltſchaft über Diskonto Kom. 12, Eilenburger Cattun. 20, Oſtwerke a 2

eheKönigsberg, 26. Auguſt. Schwere Hochwaſſerſchä Sthett unten n en
den in Oſtpreußen.) Bei der Mühle Adlig- Neuendorf Sächſ. Vank eiſenkirch. Vergw. 53*/, VKoſitzer Jucher e
an der Chauſſee Königsberg-Tapiau brach Sonntag morgen r 2 n agie P sinfolge Hochwaſſers der Staudamm am e ee in einer Sir r S. Zucner I Eiegen Solngen Te e e e e e en das Land und riſſen die Stallgebäude der e fort. A. S. Hartmann Sächſ. Maſch. gräber lPioniere der Königsberger Garniſon ſind an der Unglücks Ja Be ne e.
ſtelle zur Hilfeleiſtung eingeſetzt. Ein mit ſechs Perſonen Schwarzkopf Maſch. Ilſe Berghau. i6, Ver. Bin. Frf. Sum. Ibeſetztes Boot, das den Mühlenſee überqueren wollte, kenterte. Sraunk. u. bar 31 FKahla Porz 7,9 Wegelin Hübner
Drei Perſonen ertranken, während die drei anderen durch vuſch opt. Jnd. 47 Kirchner To. Zwickauer Maſch. 17
Pioniere ger werden konnten. Die Eiſenbahnverbindun (Alles in Billionen Prozent,)
gen nach den Nachbarſtädten ſind unterbrochen. Die von Kö- Berliner Freiverkehr vom 26. Auguſt 1924.
nigsberg ausgehenden Eiſenbahnſtrecken ſind mit Ausnahme Z. er Kohle s ahenAbrein 30 vVeer. chem. Zeiß 66der Strecke Labiau-Tilſit und nach Berlin am Montag vor- n S z du Braunk. o Fräger ba s

2 amittag infolge Unwetterſchäden geſperrt. e a e nv ald u. Holz ralauer Glas I amand.Mordverſuch III Eiferſucht (Alles in Billionen Prozent.)
Selbſtmord des Täters. Leipziger Börſe vom 26. Auguſt 1924.

Eine blutige Liebestragödie ſpielte ſich in einem Hauſe in Threma gelork Aer Para die i greiner 55 Sie S

g. t r hre s n e v z gaent Sord ar z S wen t eine eewohnte dort ein möbliertes Zimmer. Er hatte m au ammgarn n ebſt 8, arnatzkzier 20jährigen Gertrud Lieps, die auf demſelben Stock- d e i Suer G Nordd
Du et ren t et t h n ten r du Warehauſen Hamms. 72 Fichte cgeknüpft das die ern der n ulden wollten. LSandkraft. Leipz reiverkenr- amſoniaAlperſtädt glaubte auch Grund zur Eiferſucht zu haben. (Ffag. Bucht Friſche 43 a 3
Als das junge Mädchen die elterliche Wohnung verließ, um Alles m Dillkonen Prozem)
Einkäufe zu machen, trat ihr auf dem Treppenpodeſt Alper-
ſtädt entgegen, um ſie zur Rede zu ſtellen. Nach kurzem Halleſche Börſe vom 26. Anguſt 1924.
Wortwechſel zog er plötzlich einen Revolver und wo S de m Halle Bankverein 7 Hildebrand Mühle 25 Frelverkehr.
Mädchen eine Kugelin die Stirn. Als die Schwer- Pfännerſch. 1625 42verletzte mit einem Aufſchrei zuſammenbrach, eilte Alperſtädt ſeis 395 W. Kathe l, erſ Wege
zurück in ſein Zimmer, in das er ſich einſchloß. Jn dem Ammendorf Papier 45 GBottfr, Lindner 5,5 Hanf Jmport s
Zimmer erſchoß er ſich ſelbſt. Alperſtädt war ſofort Halle Fimmermann 95 Wegelin u, Hübner 64 r sere van
tot, das Mädchen wurde ſchwer verletzt nach dem Kranken- e e J Juckerraff. Halle 1625 See Lredicion

(Alles in Bil lionen Prozent.)
Wochenüberſicht der Deutſchen Golddiskontbank

vom 23. 8. Aktiva: Goldbeſtand 9000 Pfd. Sterl., Noten
aus ländiſcher Banken 1461 Pfd. Sterl., Täglich fällige For
derungen im Ausland 761 157 Pfd. Sterl., Wechſel und

ecks 6 445 035 Pfd. Sterl., davon kurzfriſtig 196 071
Sterl. Noch nicht eingezahltes Aktienkapital 3 522 300

fd. Sterl., Sonſtige Aktiva 370166 Pfd. Sterl. Zu-
ſammen 10 789 121 Pfd. Sterl. Paſſiva: Grundkapital
10 000 000 Pfd. Sterl., Reſervefonds Banknotenumlaup

Täglich fällige Verbindlichkeiten 390 868 Pfd. Sterl.
Sonſtige Paſſiva 398 252 Pfd. Sterl. Zuſammen 10 789 121Pfd. Sterl. Giroverbindlichkeiten 7 582 165 Pfd. Sterl.

Produktenmarkt.
Verlin, 26. Auguſt. Feſtere Meldungen aus Newyork

wirkten heute belebend auf den Roggenmarkt ein, ſodaß
ſich hier eine Preisſteigerung vollzog. Die übrigen Ge-
treideſorten konnten ſich gut behaupten. Beſte Braugerſte
war ſtark geſucht. I

Leipzig, 26. Auguſt. Weizen inländ. 196--206, Roggen
inländ. 154—164, Gerſte Sommer inl. 20--255, do.
Wintergerſte 180--195, Hafer inländ. 180--190, Mais am.
rundeinqu 180--190, Raps 280--310.

Preiſe für 1000 Kilo für Ware, frachtfrei Leipzig in
Gold-Mark.

Die Begrenzung der Ausfuhr von Gerſte
kommt in einem Erlaß des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft vom 25. Auguſt betreffend die Ausfuhr von
Gerſte zum Ausdruck: Die Unbedenklichkeitsbeſchei
nigungen für Gerſte ſind künftighin nach oben be
grenzt auf eine Menge von 100 To. für jeden ein-
zelnen Fall. Für je eine Tonne genehmigter Ausfuhr
ware iſt eine Gebühr von 1 Goldmark zu entrichten. Die
Gebühr wird zur Hälfte zurückerſtattet, wenn die erteilte
Unbedenklichkeitsbeſcheinigung nicht in Anſpruch genommen
worden iſt. Eine weitere Unbedenklichkeitsbeſcheinigung wird
nur dann ausgeſtellt, wenn durch Vorlage einer Beſchei
nigung der Zollbehörde oder ſonſtwie einwandfrei nach
gewieſen iſt, daß die auf Grund einer bereits erteilten
Ünbedenklichkeitsbeſcheinigung zur Ausfuhr genehmigte Menge
tatſächlich ausgeführt iſt.

Berliner Metallpreiſe vom 26. S.
Elektrolytkupfer 129,25, Raffinadekupfer 114—-115, Weich-

blei 62——64, Rohzink 62——63, Aluminium 230--240, Banka-
zinn h Reinnickel 250-—-260, Barrenſilber (ca 900
93,50-94, 50.

J m
Erziehung

Je jünger das Kind iſt, deſto weniger hör' es das Un
ausſprechliche nennen, das ihm durch ein Wort nur zum Aus
ſprechlichen wird; aber es ſehe deſſen Symbole. Das Er
habene iſt die Tempelſtufe zur Religion, wie die Sterne
zur Unermeßlichkeit. Wenn in die Natur das Große hin
eintritt, der Sturm, der Donner, der Sternenhimmel, der
Tod: ſo ſprecht das Wort Gott vor dem Kinde aus.
n Wwehte Eptetgattung len der Kinder mitDie zweite Spielgattung iſt Spielen der Kinder miKindern. Sind einmal enſchen für Menſchen gemacht
ſo ſind es folglich auch Kinder für Kinder, nur aber vie
ſchöner. Denn Eltern und Lehrer ſind ihnen immer jene
remden Himmelsgötter, welche nach dem Glauben vielerKoller den neuen Menſchen auf der neugeborenen Erde
lehrend und helfend erſchienen waren; wenigſtens ſind ſt
den Kinderzwergen die körperlichen Titanen; folglich iſt
ihnen in dieſer Theokratie und Monarchie freies Wider-
ſtreben verboten und verderblich, Gehorſam und Glaube
verdienſtlich und heilbringend. Wo kann denn nun das
Kind ſeine Herrſcherkräfte, ſeinen Widerſtand, ſein er
eben, ſein Geben, ſeine Milde, kurz jede Blüte und Wurs
er Geſellſchaft anders zeigen und geitigen als im Fre

ſtaate unter ſeinesgleichen? Schulet Kinder durch Kin
der! Der Eintritt in den Kinderſpielplatz iſt für 7
einer in ihrer großen Welt und ihre geiſtige Erwerb-ſchule iſt im kinderlichen Spiel- und Geſellſchaftszimmer.
Es trägt z. B. oft einem Knaben mehr ein, Prügel ſelber
auszuteilen als ſie zu erhalten vom Hofmeiſter desgleichen
mehr, ſie von ſeinesgleichen als ſie von oben herab au
zufangen.

Meldungen an beiden Plätzen gleich luſtlos und ſchwach. Aus Jean Paul, „Levana oder Erziehlehre“
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